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Crstss Rlatts
Hierzu eis zweites Blatt.

Der Waffenstillstand verlängert.
Scharfe Auseinandersetzungen zwischen Erzberger

und Fach.
Berlin . 17. Januar.

Die Verlängerung dcS Waffenstillstandes ist gestern
kiachmtttag in Trier von Staatssekretär Erzbcrger unter»
zeichnet worden.

Wie das erstemal so ist auch jetzt die Verlängerung
des Waffenstillstandes für einen Monat vereinbart , oder
tüchtiger gesagt, von den Gegnern gewährt worden . Daß
die neuen uns auferlegten Bedingungen , sachlich fast un¬
durchführbar , rechtlich durch unser Verhalten und durch
das Völkerrecht nicht zu stützen und moralisch durch nichts
Ku entschuldigen sind, bedarf keines! Nachweises. Frank¬
reich, dessen Geist aus allen Bedingungen der Entente
ptmet , will das wehrlose Deutschland demütigen . Da die
deutsche Waffenstillstandskommission den Vertrag untcr-
Seicknet hat , der der Regierung ursprünglich unannehmbar
erschien, ist anzunehmen , daß die Entente noch im letzten
tzlugenblick wesentliche Milderungen zugestanden hat.

Die Negierung lehnt die Verantwortung ab.
Berlin , 17. Januar.

Wie wir hören , lagen bis heute mittag noch keinerlei
Meldungen darüber vor , in welcher Form Staatssekretär
Drzberger die neuen Waffenstillstandsbedingungen unter¬
zeichnet hat . Das hat seinen Grund einerseits in der
vollkommen unzulänglichen Verbindung zwischen Trier
und Berlin , welche es der Reichsleitung fast unmöglich
/machen, sich über den Gang der Verhandlungen zu unter¬
richten . Anderseits bewirkte die von den Feinden gestellte
kurze Frist für die Unterzeichnung , daß keines der in Frage
kommenden Reichsämter sich auch nur äußern konnte. Das
unter der Leitung Dr . Müllers stehende Reichswirt-
ischaftsamt lehnt denn auch jede Verantwortung ab und
Hst der Ansicht, daß die verlangte Auslieferung landwirt¬
schaftlicher Maschinen die Organisation der Hungersnot
jn Deutschland bedeuten könne. Ebenso weist das Reichs-
ernährungsamt unter dem Volksbeauftragteu Wurm jede
-Verantwortung ab.

Ein Rededuell.
Ergebnislose deutsche Einsprüche!

Folgender Bericht aus den Verhandlungen in Trier
gibt einen Überblick über den Geist und die Stimmung , in
denen die Aussprache stattfand . Joch teilte unter anderem
irnit, daß Finanzdelegierte der Entente erschienen seien, um
Zugleich mit den Finanzkommissaren Deutschlands zu ver¬
handeln . Diese Verhandlungen , sowie die einer zweiten
Llnterkommission von Fachleuten über die Inanspruchnahme
her deutschen Handelsflotte für die Beschaffung von
Lebensmitteln für Deutschland und Europa fanden eben¬
falls gestern statt. Es entspann sich dann folgendes
'Zwiegespräch : .

Noch: Ich überreiche einen Schriftsatz: die blau ange-
/stricheneu Stellen enthalten die Bedingungen . Am 17. Januar
morgens S Uhr laust der Waffenstillstand ab. Ich erwarte
>eme Antwort bis morgen den 16. Januar vormittags.
< Erzberger : Ich mutz eine Frage stellen: Für welche Frist
Nt die Verlängerung in Aussicht genommen?

. Fach : Wie bisher für einen Monat.
. Staatssekretär Erzberger verliest nunmehr die Rede,
Welche diesmal im Gegensatz zur früheren Gepflogenheit des
französischenDolmetschers abschnittsweiseübersetztwird. Fach
Hört gespannt su und wird erregt, sobald sein Name fällt.
, Es kommt im Anschluß daran zu lebhaften Debatten,
M deren Verlauf sich herausstellt , daß Proteste der deutschen
SLaffenstillstandskommission dem französischenOberkomman-
ldierenden nicht zuacstellt worden sind. Er verspricht hin-
Achtlich der deutschenBeschwerden eine Untersuchung ; soweit
ssie sich ans die Ablieferung des Eisenbahnmaterials be¬
stehen . Die folgende Anssprache über die Auslegung des
Art . tz. wonach die Teilnahme an Kriegsmaßnahmen , die
vor Unterzeichnung des Waffenstillstandsvertrages strtt-
fanden , nicht strafbar sein soll, gestaltet sich besonders
dramatisch . ^ . .. . . , , -

Erzbcrger : Ich muß darauf Hinweisen, daß trotz der ge-
^ebenen Zusicherungen eine Reihe von Werkleitern, die un
Sitten Glauben Jndustriematerial von den deutschen Militär-
vebörden übernommen haben, jetzt von den Alliierten verfolgt
und ins Gefängnis gesetzt wurden. Es liegen hier ausschließ¬
lich Fälle von Teilnahme an den im 8 6 bezeichnetenKriegs-
rnaßnahmen vor, die nach dem Waffenstillstandsabkommen
straffrei sind. ^ .
l Foch : Es handelt sich nur um die Teilnahme mn Knege:
Kur Kriegsmahnahmen im engsten Smne des Wortes rst
/Straffreiheit zugefagt. .
, Erzberger : Diese Auslegung ist mir ganz neu. Sie
stimmt mit den Motiven und dem Wortlaut des Artikels Nicht
überein, denn es liegt durchaus eine ^ eilnahme an Knegs-
rvaßnahmcn vor, wenn, wie es in Elsaß-Lothringen und im
Saargebiet vielfach geschehen ist. em industrieller auf Wunsch
der deutschen Militärbehörden Maschinen kauft, um die
Kriegsproduktion zu steigern.. Es ist eine Harte und Unbillig,
keit. jemand wegen gutgläubig und rechtmäßig ßurchgefuhrter
Ankäufe ins Gefängnis zu wetten. Ich erwarte , daß Marschall
Noch über diele einzelnen Fälle eine Untersuchung anottmet

nnv nach' Einsicht in den Tatbestand die widerrechtlichVer¬
hafteten freiläßt. , , ^

Fach : Ich erkläre mich bereit, die Fälle zu untersuchen.
Den Höhepunkt erreicht die Aussprache , als Staats¬

sekretär Erzbcrger das Kapitel der Ausweisungen der
Deutschen ans Elsaß -Lothringen in Angriff nimmt.

Fach : Die Ausweisungen aus Elsaß-Lothringen haben
mit der französischen Regierung gar nichts zu tun. Hier
handelt es sich um rein militärische Fragen . ,

Erzberger : Das mar im Kriege, jetzt sind wir im Waffen¬
stillstand. ^

Foch : Frankreich lebt mit Deutschland nicht im prieden.
Ich bin Soldat . Wo kein Friede ist, ist Krieg, ein drittes
gibt es nicht.

Erzbcrger : Das Dritte ist eben der WaffenstiMand.
Foch : Lasten wir dieses Kapitel. Die Bilanz von Lrlle

und Nordfrankreich würde nickt zu Ihren Gunsten ausfallen.
An dein Kriegszustand in Elsaß - Lothringen wird nichts
geändert.

Endlich kam es zu ernsten Auseinandersetzungen , ctts
Staatssekretär Erzberger erklärte , Deutschland werde nicht
der Finanzsklave der Alliierten sein. Alle Einwendungen
fertigt Marschall Foch mit der Erklärung ab,^ es handle
sich dabei um Finanz -, also Rechtsfragen , während hier
nur Kriegsfragen verhandelt werden sollen. Ans eine An¬
frage über das Schicksal der deutschen Kriegsgefangenen
in der Türkei erteilt zunächst weder Foch noch der an¬
wesende englische Vertreter eine Antwort . Endlich sagt
Foch nach vielfachem Drängen eine Prüfung der Frage zu.

Die deutsche KriedensaHordrmrig.
Scheidemann und Graf Brockdorff -Nantzau.

Bei einer Wahlrede in Kassel teilte Volksbeauftragter
Scheidemann mit , daß die deutsche Friedensdclegation
von ihm selbst und dem Staatssekretär des Äußeren , Graf
Brockdorff -Rantzau geführt werde.

Mit bezug auf die neuen schweren Forderungen der
Enterst- anläßlich der Verlängerung des Waffenstillstandes
erklärte Herr Scheidemann : Wenn die Entente glaubt,
Deutschland für alle Zeiten ruinieren zu müssen, mag sie
auch selbst die Verantwortung tragen . Man wird schnell
genug zur Besinnung kommen; denn das hungernde
Deutschland ist der Boden , über den die russische Welle
des Bolschewismus hinweggehen wird , ohne an den
Grenzen Frankreichs und Englands halt zu machen.
Wenn die Entente glaubt , uns vernichten zu können, dann
kann sie es nur um den Preis , daß sie selbst dabei zu¬
grunde geht.

Wir haben trotz der schwierigen Lage einem solchen
Gegner gegenüber den guten Willen , Frieden zu
schaffen . Ich soll ganz besonders deshalb der deutschen
Friedensdelegation angehören , um aller Welt zu zeigen,
daß ein neues Regiment in Deutschland besteht, ein
sozialistisches und demokratisches Deutschland . Es ist klar,
daß für unsere Verhandlungen nur das Wilsonsche
Programm in Frage kommen darf.

Zun : Schluß teilte der Volksbeaustragte mit , daß die
Nationalversammlung wahrscheinlich am 6. Februar
zusammeistreten werde. »

Die Zicke der deutschen Unterhändler.
Die Reichsregierung hat sich vor einigen Tagen mit

der Aufstellung der Richtlinien für die Friedenskonferenz
beschäftigt. Es wurde beschlossen, daß den beiden Führern
Graf Ärockdorff-Rantzau nnd dem Volksbeauftragten
Scheidemann ein großer Stab diplomatischer, wirtschaft¬
licher, finanztechnischer und rechtspolitischer Mitarbeiter
beigegeben iverden solle. Die Delegation wird sich strikt
auf den Standpunkt des Wilsonschen Programms
stellen und alle Forderungen ablehnen, die darüber hinaus¬
gehen, sie wird sich der Weiterführung des Wirtschafts¬
krieges nach dem Friedensschluß widersetzen und für die
sofortige Aufhebung aller wirtschaftlichen Kampfmaß¬
nahmen eintreten . Damit soll zugleich die wirtschaft¬
liche Annäherung der Völker angebahnt werden,
wozu auch die internationale Regelung der Fragen des
Arbeiterschutzes und der Arbeiteroersicherung gehört.

Ferner wird die Bereitwilligkeit der Abrüstung zir
Lande , zu Wasser und in der Luft erklärt werden . Die
Delegierten sind angewiesen, ans der Heimsendung aller,
gefangenen Deutschen schon bei Beginn der Verhandlungen
nachdrücklich zu bestehen. Sie werden ferner für eine
Wiedereinsetzung Deutschlands in seine kolonialen Rechte
im Nahmen des Wilsonschen Programms einzutreten
haben. Bei der Behandlung der territorialen Fragen in
Europa und Vorderasien werden unsere Unterhändler den
großen Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts der Völker
ebenso wohl zugunsten anderer anerkennen, wie sie es zu¬
gunsten des deutschen Volkes in Anspruch nehmen müssen.
Dies gilt insbesondere für die polnische und elsaß¬
lothringische Frage . Unsere Vertreter sind schließlich an¬
gewiesen, nach allen ihren Kräften die Errichtung des
Völkerbundes im Geiste der Wilsonschen Vorschläge und
in Verbindung mit der internationalen Schiedsgerichts¬
partei zu fördern . _

Aufhebung Her Republik Cuxhaven.
Es bleibt alles beim alten.

Hamburg , 17. Januar.
Der Arbeiterrat Cuxhaven gibt bekannt, dass der Be¬

schluß dcs Rats vom 11 . Januar , der zur Erklärung dcy

Republik Euxhavcn führte, rückgängiggemacht wird.
Dieser Beschluß ist offenbar durch den Streik de»

Beamten herbeigefübrt worden . Aus Cuxhaven wir»
darüber gemeldet: Pünktlich um 8 Uhr morgens , nachdem
vom ASR ans die aufgestellte Forderung der Staats - uns
übrigen Beamten eine Antwort nicht eingegangen war^
standen plötzlich, wie oorausgesagt , alle Räder der staat¬
lichen Betriebe still. Der Demonstrationsstreik , dem sicH
auch noch die Bankgeschäfte, Arzte und Apotheken an-,
geschlossen hatten , nahm seinen Anfang . Nach eines
Massenversammlung begab sich ein großer Demonstrations -s
zug, in dem sich viele Deckoffizicre und Matrosen befanden^
mit einen: Musikkorps an der Spitze nach der Komman¬
dantur , deren Fenster mit Maschinengewehren , Gewehre»
und Handgranaten gespickt waren . Nach längeren Ver¬
handlungen gelang es einer Kommission, sich Eintritt zrr
verschaffen. Die Anssprache führte dann zu einer Einigung.
Der Gcldverkehr sowie der Verkehr der Neichsbehördea
gehen wieder ihren alten Gang.

poWsche RunHschau.v
Deutsches Retch. -

4- Eme englische Ernährungskoniinission kn Sachsens
Die in: Aufträge der alliierten Regierungen in Leipzig
weilenden englischen Offiziere haben das dort eingeführte,
Verteilnngssystem als unbedingt zuverlässig bezeichnet un»
sich durch die unterbreiteten Unterlagen , insbesondere an
Hand der starken Sterblichkeitsziffern , der Besichtigung!
Mehrerer Massenspsiseanstaüen usw. davon überzeugt , daß!
bei der höchst ungünstigen Ernährungslage schleunigste!
Lieferung von Lebensmitteln , insbesondere von Fettstoffen-
dringend notwendig ist. !

* T.iw. Eid der NegkernngStruPpen . Mannschaften,
Und Offiziere der Regierungstruppen haben, wie in Berlin'
amtlich bekanntgegeben wird , folgenden Eid geleistet: „Ich"
verpflichte mich, der deutschen sozialistischen demokratischen'
Republik mit allen Kräften und nach bestem Wissen als
Soldat zu dienen. Die jetzige provisorische Regierungi
werde ich unbedingt schützen und sie unterstützen in der
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern und!
an den Grenzen des Reiches . Ich trete ein für ungestörte
Nationalwahlen , den Schutz der Nationalversammlung und
der von dieser beschlossenenGesetze/

-I- Dis Untersuch :!»,, im Falt Liebknecht -Luxemburg .1
Wie verlautet , hat das Kommando der Garde -Kaoallerie-
Schützen-Division in Berlin durch den Oberbefehlshaber
Noske bei der Reichsregierung den Antrag gestellt, zu der'
Untersuchung des Falles Liebknecht-Luxemburg einen neu-
lralen Vertrauensmann aus den Reihen der Unabhängigen!
Sozialdemokratie zuzuziehen. Das Kommando hat sich an'
das Polizeipräsidium gewandt , damit die Polizei an der,
Aufklärung der nächtlichen Vorgänge am Hotel Eden und
nn der Corneliusbrücke Mitwirken soll. Auch die Negierung
ordnet strengste Untersuchung an . ^

ck Bolschewistische Gefahr für Qstprensten . Gegen¬
über den (von russischerSeite kommenden) Gerüchten , daß-
Millionenheere gegen die Ostgrenze Deutschlands an«
marschieren, wird darauf hingewiesen, daß die Linie
Riga —Dünaburg —Wilna höchstens von 30 000 Mann
bolschewistischerTruppen überschritten worden ist. Immerhin
Ist die Gefahr groß genug. Oberpräsident v. Batocki er¬
läßt einen Aufruf zum Eintritt in die freiwillige ost-
preußische Volkswehr und teilt mit , daß er selbst als
gemeiner Soldat der Volkswehr beitreten wird . j

-r- Bayer » und das Egerland . Die bayerische Re »!
giernng erklärt die von tschechischenBlättern verbreitete
Meldung , Bayern lasse seine Ansprüche ans das Egerland
fallen, als eine durch nichts begründete Erfindung . ^

Mmerika. ^
x Freigabe beschlagnahmter Schiffe . Das Schiffahrts -!

amt der Vereinigten Staaten macht bekannt, daß alle!
wäbrend des Krieges beschlagnahmten Schiffe freigegeberi
werden mit Ausnahme jener , die für Heereszwecke fahren »!
An Stelle der noch zurückgehaltenen Schisse erhalten die
Eigentümer Tonne für Tonne durch Schiffe ersetzt, die die
R -gierung gebaut hat.
Kus In- und AuSsanS. ^

Berlin . Die polnische Negierung bat sich bereit erklärt,
auch fernerhin ans Bolen Kartoffeln zu liefern, aber nur
gegen Kohlen. Zwischen beiderseitigen Regierungsvertretern
finden heute diesbezügliche Verhandlungen statt.

Dresden . Die der Unabhängigen Sozialdemokratie an¬
gehörenden sächsischen Minister Meißner . Geyer und
Livinski haben ihren Austritt aus der Regiemng erklärt.

Düsseldorf, 17. Jan . Wie die RheinischeZtg . aus Bettln
erfährt, ist in Negierungskreifen die Auflösung der Stadt-
verordneten-Vettammlungen und Gemeinderatskollegien Haid
nach Zusammentritt des neuen Parlaments vorgesehen. Man
darf mit Gemeinderatswahlen im März rechnen. Die Re¬
gierung beabsichtigt auch für diese Wahlen das gleiche Wahl¬
recht für Männer und Frauen unter 20 Jahren nach dem
System der Verhältniswahl einzuführen.

Lemberg. Zwischen dem polnischen Nationalrat in Paris,
und der Warschauer Delegation ist eine Einigung erzielt
worden. Danach wird Paderewskt Premierminister und
bildet ein Koalitionskabinett . j

Genf . Wie aus Pariser Blättermeldungen hervorgeht.!
tollen, die eng lisch- französischen Lruppen aus , Belgien/



zurückgezogenwerben. Durch diese imoxnarime wuroe uw m
dem Laude die Lebensmittelnot bedeutend verringern.

Genf. Im lebten Kriegsrcit der Alliierten trat Lloyd
George grundsätzlichfür ein Eingreifen in Rußland ein.

Warschau . Uber Polen ist der Belagerungszustand und
bas Standreckt verdangt worden.

Zürich. Wie aus Madrid gemeldet wird, verschifft
Spanien alle unerwünschten Bolschewistennach den Antillen.

Amsterdam. Der englische Arbeiterführer Henderson er¬
klärte. dah die sozialistische internationale Konferenz
am 27. Januar beginne. ^

Rotterdam. Die Einschränkungen für die Einfuhr
fertiger Fabrikate nach England, die für drei Monate aus-
«eboben waren, sollen nach Ablauf dieser Frist wieder in
rnast treten. ^

SelsingforS. Nach heftigem Kampf ist Dorpat vor,
estnischer Infanterie wieder genommen worden. Die molsche,
willen scheinen sich in Auflösung zurückzuztehcn.

Rio de Janeiro. Nodriguez Alves. der Präsident de»
Republik Brasilien, ist gestorben.

Washington. Ddr Finanzausschuß des Senats hat sick
kür die Bewilligung von 100 Millionen Dollar zur Linderuni
tp-r Hungersnot in Europa ausgesprochen.

Die Nationalversammlung in Berlin.
Berlin , 17. Jan . Die Mitteilung , die der Volksbeauf-

kragte Scheidemann in einer Rede in Kassel gemacht hat,
Laß die Reglern «, beschlösse» habe, die Nationalversamm¬
lung zum S. Febrn - r einzuberufen , wird von zuständiger
Stelle bestätigt . Dagegen ist über den L?rt , an dein sie
tagen wird , noch kein endgültiger Beschluß gefaßt worden.
Indessen kann vermutet werden , daß sie Berlin zu¬
sammentreten wird . Heute ist in der Vollve n.mlung der
Groß -Berliner Arbeitcrrätc gesagt worden , wahrschein¬
lich daS Abgeordnetenhaus «US Tagungsstätte in Betracht
kommt.

Clciucnceau über den Frieden.
BariS, il . Jan . In der Kammer sagte Clemeneeau nach

Verlesung der Interpellationen der Vereinigten Sozialistenu.a.:
Die Arbeiten der Friedenskonferenz werden im Geiste der
Herzlichkeitund vollkommener Versöhnlichkeitfortgesetzt. Die
Regierung beabsichtigt nicht, ihre Politik gegenüber Rußland
zu ändern. In bezug auf die Dew/Rlisation sagte Clemeneeau
sodann, daß am 31. März die ganze Territorialreserve, die
ganze Territorialarmee und zwei Klaffen der aktiven Reierve
demobilisiert sein werden. Wir wollen den Krieg beendigen
in vollem Einvernehmen mit allen zivilisierten Völker für das
bohr Ideal einer besseren Menschheit.

Zet̂ emStze
Auf zur Wahl.

Nun kommt ins Land der große Tag, — nun wird die
Wahl getroffen— Die uns die Wohlfahrt bringen mag, —
von der wir alles hoffen — Ter Wahltag naht, da würdevoll
>— wir unsere Pflicht erfüllen— Und der zum Ausdruck bringen
soll — des Volkes starken Willen! — —

Trum geht der Ruf durch Land und Stadt — für die
gerechte Sache, — Daß jeder, der ein Wahlrecht hat, — Ge¬
brauch von diesem mache, — Daß keiner stumpf zu Hause
bleibt— und diesen Akt verfehle, — Daß ihn die Pflicht zur
Urne treibt, — er gehe hin und wähle. — —

So wollen wir zur National«Versammlung fröhlich
schreiten, — Doch wer die Wahl hat, hat die Qual, — das
gilt seit allen Zeiten — Manch Wahlaufrufführt gründlich
aus, — was dies und das bedeute— Und jeder läuft auf
eins hinaus: — O, wähle meine Leute! -

Es klingt manch scharfes Wortgefecht— aus dem Partei-
gcwirreI — Q wähle gut und wähle recht— und geh nicht
in die Irre , — doch mancher weiß nicht aus noch ein, — der
Zweifel will nicht schwinden, — Er weiß von all den Volks¬
partein — die rechte nicht zu finden. — —

Es hallt so lang der Widerstreit— bis daß die Wahl
gewesen, — Doch diesmal sind' zur Mitarbeit— die Frauen
auserlesen! — Unübersehbar ist die Zahl — der Weiblcin, die
heut wählen, — Es darf bei dieser Damenwahl— kein deut¬
sches Mädchen fehlen! — —

Doch nicht die Jugend nur allein — wird zu dem Wahl¬
gang schreiten, — Manch achtzigjährig Mütterlcin— läßt treu
sich hingeleiten. — Es kommt ins Land der große Tag, —
Wir aber hoffen weiter, — daß uns die Wohlfahrt kommen
mag -— durch diese Wahl!
Nachdruck »erboten.) linu-t tsstier.

' .— >»— », . .

Aus -«r Heimai —für oie Heimat.
Westerkte»», 18. Januar 181V

—(d) Das Direktorium hat in seiner letzten Sitzung zu
der Frage der sofortigen Einberufung der oldenburgischen
verfassunggebenden Landesversammlung Stellung genommen
und folgendes beschlossen:

1. Der Landtag wird entsprechend den nach der Umwäl-
zung festgesetztenund allgemein anerkannten Richtlinien
auf Donnerstag den 23. Januar einberufen.

2. Dem Landtage werden zur sofortigen Beschlußfassung
Wahlgesetze für die oldenburgische verfassunggebende
Landesversammlungund die Gemeindevertretungen
vorgelegt.

3. Die Wahlen zur verfassunggebenden Landesversamm¬
lung sollen am Sonntag den 23. Februar d. Js.
stattfinden. — *

y Die Post am Wahltage . Wie das Amtsblatt des
Ne.chöpostanlts bekanntgibt, müssen sowohl am Tage der
Wahlen selbst als auch am Tage der Ermittelung des
endgültigen Wahlergebnisses alle beteiligten Postanstalten
solange im Dienst bleiben, bis der zu erwartende Verkehr
als erledigt gilt. Dies gilt auch für die auf den Wahltag
und auf den Ermittlungstag folgenden Tage, solange noch
stärkerer Verkehr aus Anlaß der Wahlen herrscht oder zu
erwarten ist.

*
Mansie. Die Mansier Kuhkaffe will am Sonnabend

den 25. d. Mts. ihre diesjährige Generalversammlung im
„Gasthof Mansingen" abhalten. (Siehe Anzeige.)
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-st Halsbek. Der landwirtschaftliche Klub Halsbek hat
für Sonnabend den 25. Januar eine Versammlung in Her¬
manns Ensthof zu Eggeloge anberaumt, in der Herr Direktor
Heinen über ein gerade in der jetzigen Zeit wichtiges Thema:
„Maßnahmen zur Förderung der Landwirtschaft" sprechen
wird. (Näheres stehe Anzeige.) —

Li Bad Zwischenahn. Als eine notwendige Ergänzung
zum ammerländischen Bauerngehöft wurde vor einigen Jahren
in einem Winkel der Waldung Hogenhagen das Heuerhaus
erbaut, Es hat einen wundervollen Platz erhalten, beschattet
von alten Eichen, wie es fLr das Ammerland typisch ist.
Ein altes Ehepaar, Mairose, bewohnte es. Nun will Mai¬
rose sich zu Maitag um einen andern Verbleib bemühen.
Da wäre nun wieder eine schöne Gelegenheit für ein älteres
Paar , sich dort einzuroaken. Freilich, von echt ammer-
ländischem Schlage müßte es sein, vertraut und zufrieden
mit altem Brauch. —

—(b) Oldenburg, 17. Jan . Der hiesige AuSNat hat
sich jetzt dahin entschieden, daß an Mitglieder der Bürger-,
Bauern-u. Arbeitrrräte keine Waffen abgegeben werden dürfen.
Dafür aber wird die Volkswehr gut ausgerüstet. Am kom¬
menden Sonntag wird vor jedem Wahllokal ein Sicherheits¬
posten, bestehend aus 7 Mann, aufgestellt, die mit Gewehren
und Munition gut versehen werden.

— Aus dem Biirgerfelder Artillerie Depot wurde eine
größere Anzahl Minenkarren entwendet, ebenso mehrere
hundert Granaten. Jetzt hat der AuSNat eine starke Be¬
wachung eingeführt

— Außerardentlich im Preise gestiegen sind hier in der
letzten Woche die Militärpferde. Sie kosteten vor etwa 14
Tagen»etwa 200 Mk., heute aber schon 1000 bis 1200 Mk.
Die Ursache liegt darin, daß viele Pferde ausgeführt, ge¬
schlachtet und als Pferdefleisch verkauft werden. Auch hier
hat der Verkauf und Handel mit Pferdefleisch einen zroßen
Umfang angenommen.

— Zu einer erregten Aussprache kam es hier gestern
in der Volksversammlung in Osternburz zwischen dem Prä¬
sidenten Kuhnt und dem Abgeordneten Heitmann. Kuhnt
vertrat die entschieden radikale, Heitmann die gemäßigte
Richtungder Sozialdemokraten. Die Gemüter platzten ge¬
hörig aufeinander. Die radikale Richtung behielt entschieden
Oberhand und gewinnt an Boden. —

—* Blexen, 15. Januar . Zur Volkswehr melden sich
hier viele gediente Soldaten. —

—* Brake, 14. Januar . Am Sonntag ist hier aus
Oldenburgeine Militärtruppsvon 60 Mann mit Maschinen¬
gewehren«ingetroffen zur Sicherung der Ruhe und Ordnung,
da es nicht ausgeschlossen ist, daß Auswärtige versuchen
könnten, die Wahl zur Nationalversammlung zu hintertreiben.

—* Löningen, 14. Januar . In Duderstadt brannte
das Wohnhaus des Eigners Döpp nieder. Das Brandun¬
glück hat 5 Kühe und 1 Pferd als Opfer gefordert. Zwei
erwachsene Töchter, die die Lampe füllen wollten und da¬
durch das Feuer entfachten, sind schrecklich verbrannt und
ins hiesize Krankenhaus überführtworden. An ihrem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Wie verlautet, hatten sie statt
Petroleum Benzol nachgegossen. Es war nur niedrig versichert.

—(o) Ut Ostseee»la>d. „Dar sitt noch Wat, dar sitt
noch wat", oversctten dc Musketiere, Grenadiere, Füsiliere,
Jäger un wo se alle heetcn, een Signal, dat van de Hornisten
mit vullc Lungenkracht in d' Messing-Blick herinpußt wordt.
Dar sitt noch wat, seggen de Hamsterers, un meencn Ostfrces-
land un limstrckcn. Se posaunen dat nect nt, bewahre, dat
was een Dummheit, se seggen dat nect 'n mal, se denken dat
so in sück. Wenn nu aber eenige hundert datsülwige denken,
dann kummt all wat up de Beene, un so bclevt man Dag für
Dag, dat Hamsterers dör d' Land trecken, 't sünd mcest ncet
de, de wi anncrs truffen: Frauen un Kinncr, mit de Slauheit
un Frechheit van Zigeuners utstaffeert, cnkcld eend'rtüsken, de
toerugbollend was, darför aber ok neet völ krceg. De sünd
minner worr'n, de Tied brengt dat so mit sück. Twarstens iß
bi völen de Verdeenst noch siegen, heel völe lopcn aber ok so
herum, un well wcet, wat gebürt, wenn de hoge Löhne nect
bold ovbaut worr'n. Dat 't so, as 't nn iß, nect tank stand
hollt, süggt ok de in, de van Volkswirtschaftgien blasse Schim¬
mer van Ahnung hct. Een ärmere Hamsterart, de wiet gc-
fahrliekcr für de Allgemeinheit, trett nu mehr as vordem up:
de SlickhandelerS. De kummt't up 'n Grosken Geld neet an,
spülen den Nobligten, riskceren wat, laten sück neet sangen un
— worr'n riek un fett. In de letzte Tagen sünd up eenige
Stäen grote Kisten mit Fleesk un Speck beschlagnahmt. AlleZ
rört ut SchlachtcreenHeer, de gien Lücht licden dürcn. 't kummt
ok vör, d»t de Teeren stöhlen sünd. Wat wordtd'r neet alles
um Geld dan! Wenn unS cen'Minsk scggt harr, so wiet kann't
kamen, de harr'n wi dick wat utlacht. Dat het aber nüms seggt,
Wiel ok de swarteste Swartkieker sowat neet für mögelk holl'n
het. Heel Dütsland liggt swarkrank in wilde Fiebers, wo swack
mag 't Wesen, wenn bi lüttjcn de Beterung intrett un wcnnhcer
iß 't weer so wiet, dat 't weer in alle spracht steiht un de
Stä in Europa innimmt, de up de 't Ansprök maken kann un
ok makt, wenn wi Olleren dat ok nect mehr beleven.

Ov 't nu regent, ov 't nu früst, 't Leben brengt na Lced
doch Lust, de Jagdticd iß nu weer vörbi, kummt Kinners,
kummt, freit Joe mit mi. Begeisterung un Bliedskup puren de
Minsk up, na Penn un Enkt toe griepen un toe riemen, mag
't nu so goed ov kwad Wesen as 't will. Warum fall een
Hasenvader neet ok dichten, nu, war he, ovgesehn van Schlingen
un annere Toefälligkeiten, hopen dürt, noch Kinner- un Kindes-
kinner toe sehn? De Jagd an sück het neet besünners.west,
warum toe fluten, dat de Natur all van sülvst darför sorgt,
dat nix aver de Schreve geiht. In de letzte Jahren sünd langst
neet de Hasen wcgschoten as anners, Wiel de Jäger toen grötsten
Deel an de Front Waffen, un doch sünd se neet mehr worr'n.
Dar het de Natur hör Mark dan. — In Aschendörpermoor
hebben Kckmer een dumm Tög makt, warbt dat achtjährige
Jungtjê .tzsn de Bur H. Sprack toe dode kamen iß. De Jungs
stoppten Karbid in een Flasse, goten dar Water up un verstoppten

- de Hals van de Flasse mit sti Körk. De Gase, de sück ent¬
wickelten, wnr de Bcholler toe knapp, mit 'n Knall flog de GlaS
utnanner un de Lüttje kreeg'n Glassplitter an den Hals, de de
Schlagader dörschnce. Bold darup was dat Kind verblött.

j Kinner sehn gien Gefahr in, un de Moeder kann se doch ok

^ neet alltied an d' Schörtenband mit sück herumtrodden. —
z , A«r Wahlbewrgurrg!
i -
s / ? Jhcusen . Am Montag abend hatte die deutsche
j demokratiche Parlei, Ortsgruppe Westerstede, eine Versammlung
! bei Hazekamp anberaumt, die sich eines starken Besuches erfreute.
! Der Referent des Abends war Herr Hauptlehrer Meyer, z. Zt.
j in Hüllstede. Er gab in klarer, sachlicher Weise einen Ucber-
! blick der Revolution, kam dann über die linksstehendenParteien
! zu der deutschen demokratischen Partei und legte deren Auf¬

gaben und Ziele dar. Gegenrednncr hatten sich nicht eingefunden.
! Einmütig erklärten sich die Versammelten für die deutsche dcmo-
>kratische Partei.
! —) Eggeloge. Von der Deutsch DemokratischenPartei,
! Ortsgruppe Westerstede, wurde am vorigen Donnerstag in
! Hermanns Gasthof eine Frauenversammlung veranstaltet, welche

von mehr als 100 Personen besucht war Die Rednerin dcS
.. Abends, Fräulein Lüschcn-Oldcnburg, entledigte sich ihrer Auf-
; gäbe in glänzender Weise. Sie sprach zunächst über das Für
- und Wider des Frauenwahlrechts und wies dabei nach, daß cs
) das Leben erfordere, daß auch die Frau über das Wohl und
! Wehe des Staates mitbestimme. An der Hand zahlreicherBei-
j spiele wurde diese Forderung nachgcwiesen und aus der ge-
! spannten Aufmerksamkeit der Zuhörer konnte man schließen, daß
. die Anwesendenmit der Neferentin völlig einverstanden waren.

Der Reihe nach wurden im zweiten Teil des Vortrages die
>Aufgaben und Ziele der einzelnen bürgerlichen und sozialdcmo-
- kratischen Parteien besprochen und zwar berichtete sie am aus-
! führlichstenüber die Demokratische Partei und warb für sie in
j herzlichster Weise. Da sich keine Gcgcnredner eingefnnden hatten,
i wurde die Versammlung vom Leiter derselben mit einem Appel
» an die Anwesenden, am nächsten Sonntag ausnahmsloszur
^ Wahlurne zu treten, geschlossen.
? O Torsholt. Nachdemin der vergangenen Woche

Herr Lehrer Meyer aus Hüllstede in einer gut besuchten
, Versammlungin Dierks Easthausedie Ziele der deutsch-de-
>mokratischen Partei gekennzeichnethat, sprach am Donners-
! tag abend Herr Bartz über die Ziele der sozialdei-okratischen
j Partei. Zwischen dem Redner und Herrn Lehre- Stamer,
! der die deutsch-demokratische Partei vertrat, entwickelte sich
^ eine anregende Aussprache. —
s —(Lgs.) Bad Zwischenahn. In der am Donnerstag
j von der Deutschen Volkspartei in Meyers Hotel v wanstalteten
! Wählerversammlungsprach Herr Baurat Ritter über die
» Ziele seiner Partei. Den schlechten Besuch dieser Versamm-
! lung glaubte der Referent auf eine bereits eingetcetene Wahl¬

müdigkeit zurückführen zu müssen. Er betrauere das arme
Vaterland, das von allen Seiten von feindlichen Elementen
umspült sei. Die Dänen, die Polen und die vielen anderen
kleinen Staaten erhöben ihre Ansprüche und Forderungen,
denen wir machtiss gcgenüberstünden. Es sei zu befürchten,
daß der Nordostseekanal internationalisiertwerde, und die

> Polen könnten mit weittragenden GeschützenBerlin bereits
>unter Feuer nehmen. Deutschland hätte sich viel mehr um
^ das Deutschtum in Oesterreich und die angrenzenden Staaten
l kümmern müssen. Alle Völker trieben ihre Grenzen vor auf
i Kosten Deutschlands, und die Deutschen seien gezwungen,
' sich dem Zwang der fremden Völker zu unterwerfen. Dem
l Kaiser die Schuld an unserem Unglück zuschreiben zu wollen,
^ sei nicht würdevoll. Die vermeintlichen Errungenschaftender
! Revolutisn seien in nichts zerfallen. Wenn früher Deutsch¬

land mit dem Säbel geraffelt hätte, dann hätte die Welt
? Respekt gehabt. Redner befürwortet die Kleinsiedlungen be-
^ sonders im Osten. Die dadurch sich entwickelndeBauernkrast
! würde so mächtig werden, daß alle anderen Machtgelüste

hieran scheitern würden. Der Krieg-grund liege einfach
! darin, daß die deutsche Industrie alle ausländischen Industrien

überflügelte, wodurch der Neid und Haß im Auslände gegen
j die Deutschen heivorgerufcn würde. Jetzt, nun Deutschlands
i Macht und Ansehen gebrochen sei, solle es geknebelt werden.
« Auch der Arbeiter werde sich seine Partei annehmen u.

ihnen in ihren berechtigten Ansprüchen entgegenkommen. Die
i Annexionsfrage, die immer wieder seitens gegnerischer»Par¬

teien gegen die Volkspartei ausgespielt werde, hätte derzeit
! von der äußersten Rechten bis weit in die linksstehenden
, Parteien Platz gegriffen. Clemeneeau hätte recht behalten:
! „wer eine Viertelstunde länger aushalte, gewinne den Krieg/

Wir hätten das Rückgrat steif halten sollen. Der Kaiser u.
Ludendorff hätten keine Schuld gehabt. Die deutsche Diplo¬
matie habe allerdingsversagt Den furchtbaren Zusammen¬
bruch hätte die Revolutionverursacht. Der Referent ging
schließlich noch näher ein auf die Sozialisierungsfrage, die
Frage betr. Trennung von Staat und Kirche, sowie Religions¬
unterricht in der Schule.

An der Aussprache beteiligte sich nur der Vorsitzende
der deutschen demokratischen Partei, dem der Referent in
lkngeren Ausführungen erwiderte. In seinem Vortrag kam
immer wieder zum Ausdrucksein Schmerz über die Zer¬
störung des monarchischen Staates und die Hoffnung, daß
die Republik keine dauernde Einrichtungb'eiben möge. Mit
dem Gedanken, daß da« alte Regierungssystem nie wieder¬
kehren wird, konnte der Referent sich absolut nicht befreunden.

— Apen. Die Donnerstag Abend in Behrens Gasthause
abgehaltene Versammlung der deutschen demokratischen Partei war
von zahlreichenPersonen besucht. Der Referent, Herr Reyers-
bach aus Oldenburg, führte in einem längeren Vortrage aus,
daß die Unfähigkeit unserer Diplomaten den europäischen Krieg
verschuldet hätten, auch die großen Hoffnungen, die man auf
denU-Bootkricg gesetzt hatte, seien schmählich zusammengebrochen.
Tie über uns hereingebrochene Krisis würde von der Sozialde¬
mokratie zur Aufrichtung der Klassenherrschaft ausgenützt. Nicht
Freiheit, sondern Abhängigkeit und Unterdrückung bringe unS
das von der Linken ausgestellte Programm; cs gelte dieses



Da« Geld für die abgelirferte
Watt » kann abgeholt werden.

_Th . Bhlei ch».

«nFirma V . Taphor»
Tfs«» (Old'.z.) läßt

MM m ri Zs « ,
nachm. 1 Uhr,

auf dem bei Eggeloge am Biel,
stroh belegrnen Heintzen'schen
Grundstück:

t/s§
Eichen. Birke» und Kiefern,!
numenMch Brennholz,

i öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung»n Ott und^t „i stelle.

-energisch zu bekämpfen, und dafür trete die deutsche demokratische
Partei ein. Redner berührte dann noch weitere wichtige Teile
seines Parteiprogramms und erntete großen Beifall. In der
Diskussion sprach Herr Kreß von hier für die deutsche Volks¬
partei, seine Einwendungen waren teilweise erfolgreich. Nach
einem hieranschließendenSchlußwort des Referenten wurde die
Versaimnlung geschlossen.

— (Egs ) Apen . In einer am Donnerstag in Behrens
Gasthof abgehaltenenVersammlung nahm Herr Kreß, der Vor¬
sitzende der DeutschenVolkspartei der Ortsgruppe Apen, Ge¬
legenheit, vor einer Anzahl von Vertraucnspersonen das Pro¬
gramm der Partei darznlegen. In kurzer, sachlicher und vor¬
trefflicher Art behandelte er die einzelnen Programmpunkte. Er¬
wies darauf hin, daß die Partei Wiederaufrichtung des Hand¬
werks fordert, Beschaffungvon Rohstoffen und Arbeit. Eintritt
für den Kleinhandel, der wieder aufgerichtetwerden muß. Der
gewerbliche Mittelstand muß ein Rückgrat des Bürgertums
bleiben. Großzügige Ansiedelung der Landarbeiter, gesunde
Mischung von Großbcsitz, Mittel- und Kleingrundbesitzsoll stets
als das Wichtigstefür unsere Ernährung gelten. Unscrm be¬
währten Bauernstände sollen seine Rechte gewährt bleiben. Die
Ansprüche der Kapitulanten und Kriegsinvaliden sollen gesichert
werden. Die Freiheit des christlichen Glaubens darf niemand
antasten, die christliche Arbeit in der Schule soll und muß blei¬
ben. Das sind einige Hauptpunkte des reichen Stoffes des
Arbeitsprogramms der Partei.

Redner bemerktesodann, daß die Partei das große Um-
.lcrncn mitgemacht und ohne Rückhalt sich neue Gedanken an¬
geeignet habe, die man früher vielleichtverworfen hätte.

„Das Vaterland und die Glaubensfreiheit sind bedroht, kein
deutscher Wähler darf daher am 19. Januar versagen", mit
diesen Worten wurde die Versammlung geschlossen.

Für die Reduktion vecantwortffch Hermann Rie », s »»
den Anzeigenteilverantwortlich^ a r l Eiler «, beide in Wester¬
stede. Druck und Bertaa » » Eberhard Nie»  in Wed-kB' d«

Amtliche Bekarmlmachrmge » .

Me»Os ss Mm. Man
M Mkilmile!

Gegenüber dem Versuch, z?r Sicherung des StatifindenS
der NationalratLwahlen eine Bewaffnung der Bürger, Bauernräte
«intrcten zu lasten, beschloß derO.denburger Arbeiter» und Sol-
datenrat» keinerlei Waffen»u irgend welche Räie auŜugebro.

Oldenburg,  den 16. Jar.uir 1919.
Arbeiter , und Soldatevrat Oldenburg , am ,

E-eMLindrvorHtavd. Apen, 17. Jinuar 19!9. ! 8 j
Diejenigen Haut Hebungen, wtlcbe wider KirS noch Etektri' ! nachm. 1 llhr anfgd, i Edewecht.  Der Vormund

zität haben, können neue Ptteoleuukrnea bei den zuständige"!in seinem zu Hüllsted er»! über die minder jährigen Kinder
BezirkSvorpehern in Empfang nehmen. idiele  an der Chaussee vonjdes wril. TrunbheuermannS

well wählen rvi?
E», twä. drä, vär. fit, s ß, fbwen!
Well van de Sösen söl'u wi glöwen?
Well van de Söwen iS uns' Min»?
Kin Hug un ook kin Streserriann,
U» osk dat wüten wi genau,
Wi wählen kin Pastor Tergan.
Mädchen: wöl'n Ji SönudagS danzea,
WSh et alte Theo Tantzrn!
Wöl'n Ji lewen vrn Jse Rente?
Wühler, wählt Wachhorst de Meute!
Un ook BerghauS, NLcdnnä
Geewt Joe Stimme frank und srä!
Un well iS wal beter, echter,
ÄS uns' olle Fründ Jan Fê tcrI
De ttaß alltid oaa uus' Tina.
Wählt Fan Fegierl „Jan mutt'»in!"
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cs. 11  MM!
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„LnkS Mehde". „Flag" und
„im Haffkn",

in Abteilungen auf mehrere Jahre
öffentlich meistb. verpachten.
Westerstede. 6 Hook,

Avkt

rlVöWlssik.
Well, stzsrkk

zu Rammpsählrn,

Mager - und Kopf̂ eschwe-den'
plagten mich lange Zeit. Druck
und Brenne» vom Magen kt« »
zum Hol», Pflock lesühl, Austrei¬
ben, früh  Kitter» Leswmack, Aol-
^ langes. ichiereS Holz, za
den, Mißstimmung, Angstaestthl. ' ' ' ^ ,
Mattigk -it, heiße Wollunie « mit RinimpsShlen, Bau . u. Dreien-
kalten.Schweiß.Kreuz- u Muskel- 1 hol» paffend
schmerK». Kopfschmerz und Blut- , „ . c » » r
armut Nick,» wollte Helten, bis !auf Zahlangtfrist verkaufen,
ich mich an Henn K Kuok »,!
Svv >!n, Kr» »riftr. 2 i!I—3) r
wandte. Bet einfachsten Anord j
nungr« bessere e» bald und ,
jetzt kann ich nach längerer Prit - f
sung wärmsten Dank sagen und:

i dir Vehaudlung j -dem Leidendenj
»empfehlen Fr Hedwig Winter , z
! Baumer»watde b Cocceje-Nru- j
1darf. 1

Vt sammlung im Dreschkamp.
Gegen , omtl. Aukt.

in

Holzbändler Bruder in

Unterzeichneterbeabstchtigt,

Zar Verhütung »au u. gegen'
Grippe 1

gebrauchen Eie mit krstcm Erfolgi
Balken!das vielfach bewährte Bsrdcu-

ir gungsmittel„Trurtnaa", dar in Nk»0«fret lagt am
und Uiterholznnvorzüg. I Hau. hal.e fehlens°-le
lich geeignet, Uedrr.eugen« ie sich dnrch einen, Aimlüß vtk 28 MM.

Versuch. Erhältlich in Pack'". nlinkil  1 '/> Ubr anlgen,n Mk 300 gegen Nachm ^ '
oder.Vore'ns de» Betrage» jin Frau Bilfings Holzunsen

0 Ilil«>rnpst,
Aetmckci.ste 5.

in einem Lose meistbietend ver¬
kaufen, wszu Kausiiebhaber
einladrt

ll . ßilkni' loks

3M0b!l-Belkli!i!.

»uf Abschnitt
kam aukgegebtn.

1 der Petroltuackarte wird 1 Litcr Petro.

Meyer.

Landwirte,
welche bereit find, AnZarrverträge  auf Frühkartoffeln ab¬
zuschließen, wollen sichb!» zum 25 d. M . mit mir in Äer«
bindung setzen.

Bedingungen inbezug auf Preise der Kartoffeln und auf
Lieferung von Stickstoffdünger können bei mir eingesehen

werden ttvlni »ivk L *v»«vkvn » kn.

Mp s

lLage belegeues

Wer für die Landerkartoffelstelle einen Anbauvertrag'
vo« Frühkartoffeln  abschlteßen will, wolle dk» Flächen- ? W ŝte,Hde7 Unter meiner
Inhalt bis spätestens zum 30 . Januar beim UnterzeichnetenjRachweisung steht ein an guter
anmelden, Kvisnisrg
Brotkarten » Ausgabe Sonn¬

abends von !i Uhr an
Mahlkarten -Au - gabe am letz¬

ten jeden Monats , von
jetzt ab im neuen Hause.

Hüllstedenach Langebrüggei Ioha «« Wittenberg zu
bel-grnen Busche Wrstrrsch»ps beaksicht'gt die

M / ZK/M, Elbl sser nachgelasi.ne
Sparren, Latten, Richeln
ur.d Schlrngerpsähle,

FF / /ZL,/SK 5/F ^ A,
Nichrlpsähle und Staken,

und mehrere Haufen

F/'S/zMo//,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Versammlung in Schwer,,
gels Wirtshaus;.

U. Ohmstede  Westerstede.

Immobil-

pl -inin VtSSLkpuivoi -,
Nark schäumend

8 Pfund-Paket7bv Mk.,
Ksinigungs illristsi -8oet»

9 Plund-P»ket5 25 Mk
franko u Verpackung- siri

Gustav >arfrm«nn. Vremrn,
Postfach SS8.

Verirrter u Wtiderverkäuferaller,
ort gesuch', hohen Rabatt.

MkÄTUkMSl.
Verschleimung

Mlißklle
zu pachten gesucht. Größe 10
bi, 20 Morgen. Angebote unt
Rr . 593 an die Expedition ds.
Bl erbeten_ — .

Zirka 20L0 Meter

LfiWZsMss
im „Strotzt" zu vergebe«.

Liusweg«. Zu verkaufen2IMMWWK
Mw Joh . Frers.

A/HMMckL
iktNMEMSl'

-stad r» allen Größen vorrätig.
SSobtl ^ s-

Am Sonvtag den 12 Januar
ist bet Mügge ein Herren¬
schirm  mit braunem Triff ver»
tauscht. Bitte um Rückgabe an!
Ww . Wempen -Edewecht.

?5Z/LS/S !Verkauf
Kaufltebhaber wollen sich bal¬

digst melden.
K. Lkmst », Rechstllr.

MZMM
etwas Gartealaad zum.

— Friedensware —
in ca. 1 Pfd -Dosen empfiehlt

keltnSssen
geheilt. - Auskunft umsonst.

V Stsokvmsnn,
VvvAon a d. Aller.

Schreibe aüxa Leidenden gerne!
umsonst, woniit ich mich von >
meinem schweren Lungenleiden

s. ldst befreiie.
Heinrich Dricke,Wackersleben

Provinz Gochsen. s
bestehend avS Gebäuden- Auch bet Hautjuck'N, Flechten,!
lWshr-b-uS und Steone ) « rötze, vffe- en lSeingefchwiirentzNN Mp «, Mpzizenleezss«

gerne umsonst Au. . unjt Rück IsjO
marke erwänicht. . v v

siir Mansholt(bei der Sägerei)

! I5Ü Nkll.
Mm-' '

(18X18 . 20X20 ).

So. UM Mi»
MWz.

für Tischler paffend,

SVM MM
RiAlosiihle

und

WIOKkilie-
MWsev

zur Anfertigung von Kartoffel«!
ktsitsn INsuss !mehl. Leistung lvo bis 200 Pfd . i

vertilgt sofort bei Anwendung .ländlich , empfiehlt »
von „Mänsefoit" (1.75 Mk.), >Z. LÜolking . i
„Rattenfort- s2.- Mk ), 1 Rödr-
wen für 20- qm ou»>eich Für

und 7 da 11 sr 7S c>m

Kkck«'- Neids - » AStt-
LSLdttskg,

Sffertlich meiftbie>end durch den
Unterzeichreienmit Antritt zum
1. Mai d I verkaufen zu lassen.

Erster Berkausttermi« ist an-
beraumt auf

MimS ii«A.Zitil«.
nackm. b Uhr,

in HurmS Gaphuuse i» Oster-
schepS.

Die Ländereien liege« un¬
mittelbar benu Haule und stad
bcqrr« zu bew rtschastin; die
Stelle kann zum Ankauf empfoh¬
len Werden.

Kaufl-ebhaber ladet ei»
Nsinvsnlbchn » Au t

Alle

arbeiten
aus-

Entlaufn ein schwarzes
Porto und Verpackung 50 Pfg . Huhn  mit rotem Ring Gegen«
Unschädlich jür andere Ttere. Belohnung abzugeben bei zZahlreich Anerkrnn. Zu beziehen 1
durch ?toi, »b ! »rau « «g. A0 man« , i nixrtieii sauber und gut
Schloßplotz 24 Postscheckkontoj ^ zu- 1 gefühlt bei
Hanno ver 15877_ ^ ^ ^ ^ ^ r»

Elmendorf . Gesucht zum 1. !
April 1918 ei« !

»/UNA6
von 12- 13 Jahren . !

D, Boheman«, ZiKmermstr.

Kstlrralls auf Zrhlungsfrist verkaufen.
Die Abfuhr kann auf Feld¬

bahn erfolge».
Rastede Dege «,

crmil. Aukt.

MilüMMW
<2 Termin)

Frau Witwe Anto« Nie-
Hans in Vartzel will

1TWMk
MstlllüIId

k
ttarbid

-auch ganze Trommeln,-
jetzt lieferbar.

LIr » pn - 2 « isvk « n « kK»

tt. XVebluu,
Buchbinderei u Papierhandlung,

bei brr P st

Befreiung sofort Alter
und Geschlecht angeken.

Aurkunst umsonstdiskret
Morgovol , Verli «, Belle-Alli-
ancestraße 32.

Das grotzeTraumbuch
nach ölten 1b Kundin Mk. l,70
Nachnahme 40 Pfg mebr, dazu
oratts 36 Wah »sag«kart -» mit
Beschreibung Verlaub tl kauckv»
illeriin 733, Brunnenstr 2?.

» MktidßkM ' !
Briefmarke« « erden gesucht und!
gmt keruhlt j

Ansebote unter Nr 573 an die bei Scharrel (Oftfriesland ) be«
Sxredttton^ !» ^ ' ; - ilegen , verkaufen.

i Zweiter Verkauf» . Termin

Zu verkaufe« ein gute- s ist °ngescht auf

4/teü,„ «eki""L
^ . >in Ww. Anton Niehau»

D . zur Mühle « , l gztrt,baust in Bärbel.
g' ögie Tel de» Kauf-

ksWUsl preise» kann gegen übliche Z n«
mit gute« Wohn- u. Stall e- sen stehen bleiben,
bäuden, 6 - l5 Morgen groß, zu I « diesem Termin « KiM»
Gemüsebau u G.flUgelznchtge- Zuschlag « folgen,eig« t, zu kau e« oder zu pachte»
gesucht. j Kauflustige ladet ein

Angeb. «nt. L L 500 an die * Aukt.
Geschäftsstelle dB !. E Barßel,  16 . Januar 19.



Mein« 8prectiktunäen
finden statt

Von 11— 1 und 8 —k Uhr
(außer Mitt » n»chm. u Sonntags ).

^uxenorrt l)r. Onken
Wild « lm8k «» vsn , Adalbert?» LI.

— FernsprecherSÜZ. —

W«Lioi'»kvika»
SmtliA Msrbnle«

vorwiegend

DW" UmmsrarbsZtsn "Wg
werde« prompt und gewissenhast anrgesührt. Aufträge erbeten.

Aug. ttins'Svks,
Bau g es ch äst.

Fe-cs/̂ ê es-̂ec/cö/W.
Für Krei » Westerstede wird sür beste deutsche Schreibmaschine

rükrî er Vertreter
gesucht. Angebote unter T . v . 8L2S an » » «Lolk lllo»»« ,
ÜL» nnov « «».

Aps » .
Habe noch

ßkllll.SM
gegen DLnger «mzutauschen.

vi « 6r >»

Ls.7VLemen1-
Uossensleine

Ln mehrere« Grüßen, bei billigster
Berechnung »« »erbausen.

A . Del »Le, Le« Ostfr.
Terrazzo-Geschüst, Eegr . 1»S8.

Wir suchen einige

Lokomobilen,
,a . 15- iö ? 3-, bis August d»,
As. zu mieten und bitte« um
Angebot.

X . « L^ » » ga L vo . ,
Ookvlt. _

Sr - Söv
Halsbek.

Am Mo »tag de» 20 . d. M,
nachmittags 6 Uhr,

i« Grünjes Gasthof zwecks Be¬
sprechungüber Elektrische An¬
lage ». — Sämtliche Einwohner
von Eggeloge, England , Halsbek
und Hoheliet werden gebeten,sich einzufinden.

A atz«' N rsxir
?s » u Helene ^ tsyer

xeb kiebiscb.
Sprechstundentäglich o. S—2 Uh

sttLnstlicheAähn« mit
und ohne Äksrnntn,

Umarbeitung schlecht sttzenb«
Gebisse.

FLstangen jeder Art.

M !e MgMß
Sprechstunden: Dkevorag
Freitag von v bis 12 Uhr vorr
Behandlung v. Kaffeamitgliederv

kauft Euch aber «uch eine« roten
Hauskalender : nur noch wenixe

»orhanden bei

KkMM WkhlM.
Buch- und Papierhandlung,

Ecke Post- u. Pelerpr.
dIS Habe noch einige verschiedene

Rotizkaleader auf Lager.

^wjsctienäkn.
Aum 1. Mai d I ». suche ich

i« Zwischenahnoder nächster Um¬
gebung eine

Waknung
mit Garten und « ögl. etwa»
Grünland zu pachten.

lil. Söit «, Sicchnungssteller.

LWUMWkk
Vers3mmlun§

am Sonnabend de« 25 Jane .,
Anfang Uhr,

in I . Hermanns Sasthanse zu
Eggrloge.

Tagesordnung:
1. Nechnnngsadlage.
2 vorstandswahl.
8. Vortrag der Herrn Direktor»

He inen: .Maßnahmen zur
Förderung der Lundwirtschast'

4. Derschicdeuer.
Alle Mitglieder, bessnder»

auch »ie Damen, werden zu dieser
Versammlungfreundl Ungeladen.

Der Vorstand.

MsierWW
Am Ssnnabend de« 25 d. M,

abruds 7 Uhr,

üenersl-
VersLMmiunx
im Gafthos Wansing en.

Tagesordnung : l - Rechnunge-
ablage und Jahresbericht ; 2.
Wahlen ; 8. Verschiedenes.

s
-

K

A
-

A

Wähler«.wähleriitm«
6ss Voklkreiis?

Olüenburg-kurick-Osnabrück.
LjliHW MM ! UWUlSr F,« ki!
Dbtilrk! MM ! SS« ! »MS!

Wollt Ihr die Geltung der Grundsätze de» Christentums im Staat»-
und Bölkerleden,

Seid Ihr Gegner der Trennung von Kirche und Staat,
Wollt Ihr die Beibehaltung der konfessionellen Volksschule,
Wollt Ihr die Anerkennung de» Plivateizentumv und der Selbständig¬

keit des Bauern., Handels- und Handwerkerstandes,
Wollt Ihr Cchvtz»on Hau» und Hof, Schutz der Arbeit, baldige Wieder¬

kehr von Ruhe, Ordnung und Sicherheit,
so wählt die Kandidaten der

' " -tzms'rMe» ZMWMtsi:
1. Reichogerichtsrot Burlaze, Leipzig,
2. Arbeitrisekretär Hagemann, Osnabrück,
5. Landwirt Pennemann, Brual bei Aschendorf,
4. SchlsffrrmeifterA. Raschle, Rüftringrn,
b. Havptlehrer Drllm, Lloppenburg,
6. Fräulein M. Richard, Osnabrück,
7. vr. ms«l. Frnger, Rordrn (Ostfriesland).

Stimmzettel « erden rechtzeitig verteilt Zentrumsanhanger in
Orten ohne Zentrumoorganisatton, brstellt Stimmzettel beim nächsten
ZsntrumswahIbSr,: Bccht« t. O. (Fernsprecher 4L>; Oldenburg, Grüne-
strafe S (Tel S47) ; Wilhelmshaven, K:elerstr. 61 (Tel. 609).

M M !iir« Oil. FreOit mü Mü

Extra gute

HMS'IilAiitzkN
in bla« und schwarz empfehle

sehr preiswert.

v . ttsrm8.

r
«

ß
ß
ß
ß

Ich habe mich vier als

llsls -, fassen-,
Obrenarrt

«iedergelaflen.

Fc . Mi/ . ii . fö/ 'S/S/ '.

WeslekWkk 8ll!tekSettiissg;gesgIseliijS.
m. b. H. zu Westerstede.e.

Karbid
aus Bestellung « uß bis zum 25.
b. W . abgeholt werden.

Msm.
MsisOber-Bekki»

Hiliskge.
Montag d 20 b. M.

abends6̂ /s Uhr,4
fl . BkksMMlWg

L« Hrinemann » Gaphof.
Der bisherige Gesamtoorstand,

sowie die Mitglieder werden ge¬
beten, sämtlich zu erscheinen.

Am Dienstag den 2t . Januar,
abends 6 Uhr. findet bei I . D-
Thien in Westerloy  rin

religiöser Vortrag
statt. — Jedermann ist herzlich
ringeladen.

S . OIüvsi », Prediger.

ÄM . SkWUMikIS-
UW.

Sämtliche Bestellungen  in
Saathafer.
Wetze « ,
Gerste,

sowie in
Gras « « vd KlersSmerrte«

u. Raskelrübevsame»
erbitten wir u«s bis znm 25. d. M.

De » Vorstand.

j Vom heutige« Tage ad de-

Le. s. MeM.
Ln L . fä/ 'rle/ '.

llsls - , lassen - , Oliven -.
Lrrle.

Breme» 15. J»«u«r ivi».
«un,L »oIe» »ti -. S2 S4

Tprechst.r vormitt 8'/r—tO Uhr,
nachmittag, täglich, ««her M >tt-

«och», von 8—S Uhr.

Oslerscsteps.
Am Sonnt «, den 2«. Innnar

Sk !. !.
wozu sekundlichst etnladet

V « ? I vlstM « !»

SSr » ^ » 8»S

Sckvmni, WM Hkdi.
Am Dienetag den 21. Januar,

abends 8 Uhr,

im Dereinrlokale.
Besprechung über eine Feier

zur Begrüßung unserer Kriegs¬
teilnehmer.

AllseitigesErscheinenist drin¬
gend erwünscht. ÄteV rpackungs»
komwrsston wird gebeten, tettzu-

!nehmen.
' Der Vorstand.

Westersteöe.
U « Sountag den 2. Febrnnr

Kall
wozu freundlichft rinladet

N . Luk »'

tiolsbslr.
Am Sonntag de« 26 Jannar:Fco» M,

Anfang 6 Uhr.
Mufik von der Vareler Stadt-

kopelle.
Er ladet freundlichftein

Aik. 6pü «^ « s.

Westerstede,  17 . Januar.
Durch die Geburt eine» ge¬

sunde«
lV!26ckien8

wurden erfreut
pi -oU und Fron.

Vanks3 § un § !
Fiir die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme au dem schweren
Verlob «»serer liebenKtndersagen
w r allen, die uns so treu zur
Seite standen, ihnen das letzie
Geleit gäbe« «nd ihre Särge so
reich mit Kränzen schmückten, so¬
wie dem P »s«nne«chor und dem
Herrn Pastor Barelmann sür die
trostreiche» Worte unfern innig¬
sten Dank.

Alk, kwlkiimsnn,
v . Nkoilsn,

und Familien, Ihansen.

Landwirte, die noch

§troh
ausgeschlossen habe« wollen, werden ersucht, dieses möglichstbrld
ansahre» z» wollen. Der Vorstand.

Keu-ZnAlancl.
Für die vielen Be» eise Herz

ltcher Teilnahme bei dem Ver¬
luste meines lieben Mannes , un¬
serer guten Vaters sprechen wir
alle« unsern i«nigstrn Dank au».

Familie Frers.

'S

ÄS

s
s
s

Ä

Zwischenahn.
De« geehrte« Einwohnern von Iwischenah»

und Umgegend zur Kenntnis, daß ich am 20 . d.
Mt », meine

wieder eröffne, und bitte, da« wir früher geschenkte
Vertrauen a»ch jetzt wieder zuwenden zu « ollen.

er
krer
er
k:er
rr
er
erer

MM, VsSll'ks , k
Bäckermeister.

Ä er

Ihre Verlobung  beehren sich
anzuzkige« :

Selene ?1eu8
^okannv. Î en^en

Hollwrge , Ihausen,
Januar ISIS.

Westerstederfeld , den 18. Januar.
Gestern abend ist nach langem, schwerem

Leiden meine. liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Helene Klurmunn
geb. Rowold

in ihrem 43 Lebensjahre sanft entschlafen.
Dies bringen allen Verwandte« und Be¬

kannten mit tiesdetrübtemHerzen znr Anzeige
»Kak . Klanmsan

nebst Angehörige«.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag
den LS d. Mts , nach mti tags 2 Uhr, aus dem
Friedhöfe in Westerstede.



2 lKttajpvich «« Rr . ä)
«rschrint täglich mit UmknnyMi! vtt Lage» uactz Eonv» uad Feiertage«

iteri» säe» Bierteljahr frei in» Hau» bezogen 3,42 Mart, zvm Dbhoieu von der Poß 3,00 Mo-ri. Man abonnier! bei allen Postämtern soder Landbriefträgern) and in der Erpedttior, —Anzeigen«!»«
8 ?» vir riaipaltigk Petit,eile loder deren Nvom) für In,erraten an« dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg., für außerhalb de, Herzogtum» wohnende 25 Pfg. Reklamen dosten 75 Psg. die Seil« -

AnzeigvN'Annahm« bi» S Uhr vormittag» am jeroeUigen Drvcktag«; größere  Anzeigen werdena« Tage vorher erbeten.
Mi dl« Rückgabe unverlangt eiagefandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Bnnoueen'Gedührco durch gerichtliche Mttwtrt«»

eingezogra werden müssen. —Plaßoorfchristcu bei Aufgabe oon Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den oerlaagtru Pichl wird nicht übernommen.

Rr. 16 Westerstede, Sonntag den 19. Jannar 1919. 59. Jahrgang

Zweite - Blatt

Der 4S. und-er 49.Januar.
Im Spiegelsaale des Versailler Schlosses war es, am

18. Januar 1871, als die nach siegreichem Feldzuge ver¬
sammelten deutschen Bnndesfürsten dem Hohenz.olleriikönig
die Kaiserkrone auss Haupt setzten. Der Traum unserer
Väter und Vorväter war erfüllt, das deutsche Volk endlich
am Ziel einer Jahrzehnte, ja man darf sagen einer Jahr¬
hunderte langen Entwicklung angelangt, und der „ewige
Bund", der an diesem Tage geschlossen wurde, durfte als
mühsam erreichter Schlnßpunkteiner Geschichte angesehen
werden, wie sie so voll von Abwegen und Irrwegen keiner
anderen, nach Vereinigung sich sehnenden Nation der Welt
anserlegt war. E.n wirtschaftlicher Anfsiieg ohnegleichen
folgte. Sticht ohne unsere tätigste Mitwirkung ans allen
Gebieten, natürlich nicht; aber es schien last, als hätte
auch das Schicksal einen heimlichen Bund mit den deutschen
Stämmen geschlossen, als wollte und sollte es alles znm
Segen auSschlagen, was wir unternahmen, als wäre das
Deutsche Reich dazu bestimmt, der politische Mittelpunkt
des 20. Jahrhunderts zu werden. Jedenfalls: der
18. Januar war unser stolzester nationaler Erinueruugstag
und die Hoffnung in weiten Kreisen war, ans diesem
Grunde feststehen zu können im Strudel der Zeiten.

Es ist anders gekommen, ganz anders. Der „ewige
Bund" ist zerrissen, es gibt keinen deutschen Fürsten mehr,
keinen Kaiser und keinen Kanzler, was zusammen¬
geschmiedet war durch Blut und Eisen, durch Arbeit und
Schicksalsgemeinschaft, das will sich wieder auflösen, in
seine Urbestandteile, als wäre in der Trennung, in der
Vereinzelung, ja in der gegenseitigen Bekämpfung, das
Heil der Menschheit verschlossen. Was hat man nicht alles
über die deutschen Kleinstaaten gespottet, über die thürin¬
gischen Duodezfürsteutümer— und jetzt erleben wir eine
„Republik Cuxhaven" zum Beispiel, und das König¬
reich Preußen, ein in sich geschlossener Staatsbau,
stark gerade durch den Zusammenhalt seiner an sich
verschiedenartig gewachsenen und entwickelten Bestand¬
teile in Ost und West, soll in vier oder
sechs oder acht„Freistaaten" zersägt und zerspalten werden,
als wäre er ein gefällter, abgestorbener Baum, und nicht
ein noch immer sehr lebensfähigesGemeinwesen. Kein
Wunder, daß viele Köpfe nach-den furchtbaren Erlebnissen
der Kriegszeit in Verwirrung geraten sind, und daß dis
Aufregungen der Revolution nicht zur Selbstbesinnung des
Volkes beigetragen haben. Aber nun steht der 19. Jannar
vor der Tür, und damit werden wir hoffentlich einen
W-ndepunkt erreicht haben. Wir sind aus der Bahn
unsrer staatlichen Entwicklung geschlendert worden mit
einer Gewaltsamkeit, wie sie kann, jemals schon ein großes,
zukunftssrobeZ Volk über sich ergehen lassen mußte; das
wag wieder entichuldigen, was in den letzten Wochen
und Monaten sich auf deutschem Boden abgespielt hat.
Mit der Wahl einer Nationalpersammlungmüssen wir
wieder einen festen Halt gewinnen, von dem aus
fick/ neue Wege bahnen lassen zu fruchtbringender
Arbeit Eine Nationalversammlung ist ungleich mehr als
irgendein beliebiger Reichstag oder Landtag. Wo dies?
gewühlt werden sollen, muß schon km Fundament vor,
banden sein, das sie tragt- ^ ^ser Deutsches Reich aber ist
erschüttert bis auf den Grund , und nun gilt es, eins
'neue gesetzliche Unterlage zu schaffen, mif der sich dann
erst Äaiken und Wände und Pfeiler und Dächer aufrichten
lassen. Eins riesenhafte Aufgabe. Aber sie muß bewältigt
werden Und so ergeht an albe Deutschen, Männer und
Frauen, Knaben und.Mädchen, der Ruf, ihre Pflicht zu
einmal zu einer großen Tat d»mit deris . Januar 1919.
wenn auch m't neuen Mitteln, das wieder gut machen
bM was wir ,eit dem :6. Januar 1871 für unzerstörbar
gehalten haben! d>e Cinhelt und die Größe des
deutsche» Költesl _ "

Fochs neue SaffenMstanösbeömgungen.
Die Verhandlungen in Trier.

St .-afbcft»,"„«,' «cn - Lieferung landwirtschaftlicher Ma.
schincn - Kontrolle der russischenGefangenen - Besetzung
Badens — Schadenersatzansprüche ^ Verlängerung unieinen Monat.

Die deutsche Waffenstillstandskommission veröffentlicht
die Bedingungen, unter denen Fock>bereit ist, den Waffen¬
stillstand um einen Monat zu verlängern. Die Bedingungen
lauten im wesentlichen folgendermaßen:bei den Lieferungen seit der Erneuerung des
Wast? nsffllstandes bemcüenßverte Fortschritte gemacht morden
N »Ä kestgestellt'»« den chr^
Hälfte e.̂ in sollen Infolge dieser besagten Verein¬
baiungen hatte l Dezember Zusatzaufstcllungen1 und 3s
barungen lLmm-- ß ' « so als Strafe für diese Ver-

rÄ für Eisaß-Lothringen).
Lokomotiven und landwirtschaftliche Maschinen.

mied bestimmt, daß Deutschland als Ersatz für dasEs wlLO aennu - . zultedende ergänzende Eisen-

? 400 vollständige Dainpsvst'.iggrnppcn mit doppelter
s Maschine und dazu cingerichletciii Pfluge , <»500 Sämaschinen,

6500 Tiingrrstreiimnschiiicii, 0500 Pfliigc , 0500 Brabant-
pstngc, 12 500 Eggen , 0500 Messcirggcii , 2500 Stahl-

^ Walzen, 2500 Großkill , 2500 Grasmähmaschinen , 2500 Heu-
f, inender, 3000 BiiiLrmähcr.
f Dieses Material soll neu oder in sehr gutem Zustande
i iein. Es muß versehen sein mit deni zu jedem Gerät ge-
> hörenden Zubehör und mit den Serien der für einen Betrieb

von-18 Monaten nötigen Ersatzsiückcn. Diese Lieferung ist
unabhängig von der geschuldetenRückerstattung des gesamten
von den Deutschen entwendeten oder außer Gebrauch gesetzten

'landwirtschaftlichen Materials.
Bestrafung Schuldiger.

! In bezug auf Kriegsgefangene fordern die alliierten
> lllegierungen von Deutschland den Strafvollzug»egen die
i Lcknildigen: sie verfolgen die Durchführung des Vollzugs, ab-

gesehen von den neuen Garantien, welche das alliierte Ober-
d lommando gegen die Wiederkehr ähnlicher Vorgänge zu
) nehmen sich genötigt sieht. — Es folgen dann Bestimmungen! über die russischen Kriegsgefangenen und die Forderung der
- Einsetzungeiner Kommission alliierter Offiziere in Berlin zur
t Itt-ermachung aller die Kriegsgefangenen betreffenden Fragen.
! Erweiterung des Straßburger Brückenkopfes.
: Weiter heißt es bei Fach: In Anbetracht der oben hervor-
! flebobenen Verstöße und um neue Garantien zu nehmen,
j beschließt das alliierte Oberkommando, sich vorzubehalten, von; setzl ab. wenn dieses für angemessen erachtet wird, den durch
) die Forts des rechten Nbeinufers gebildeten Abschnitt der
i Festung Straßburg mit einem Geländestreifen von ö—10 Kilo-, Meter vor diesen Forts zu besetzen. Diese Besetzung soll drei
1 Tage vorder seitens des alliierten Oberkommandos angezeigt
t werden: ibr soll keinerlei Zerstörung von Material oder von
z Räumlichkeiten vorangehen. Die Linienführung der neutralen
j Zone von 10 Kilometern soll entsprechend vorgeschoben
k werden.
i Rückerstattung von Material.
1 In dieser Beziehung stellen die Alliierten folgende
r Forderungen:
s 1. Es sollen zur Verfügung der Alliierten gelangen: die
l Maschinenteile industrieller und landwirtschaftlicherBetriebs«
i gerate, die verschiedenenZubehörteile jeder Art und im all»
1 gemeinen jeder industrielle oder landwirtschaftlicheGebrauchs-
? gegenständ, der aus den Gebieten, welche die deutschen Heere
j an der Westfront besetzt hatten, fortgcnommenist.1 2. Diese Gegenstände sollen keinerlei Veränderungen und
; keinerlei Verringerungen ihres Gebrauchswertes erfahren.3. Um diese Zurückerstattung vorzubereiten, wird die

deutsche Regierung der Waffenstillstandskommissionschleunigst
alle Nechnungsstücke, die sich auf diese Gegenstände beziehen,
übermitteln: ebenso alle Verkaufs-, Miets- oder sonstigen Ver¬
träge, den gesamten darauf bezüglichen Schriftwechsel, alle
Erklärungen und alle zweckdienlichen Angaben über das Vor¬
handensein, die Herkunft, die Umwandlung, den augenblick¬
lichen Zustand und den Lagerort dieser Gegenstände.

4 . Dcleaicrie der französischen oder belgischen Ne¬
gierung weeden betreffs der angezeigte» Gegenstände in
Deutschland Feststellungen und Nachprüfungen an Ort und

I Siellc vornehmen lassen, wenn ihnen diese zweckdienlicher¬
scheinen.

ö. Die Rückführung wird gemäß den besonderenWeisungen
erfolgen, die von den französischenund den belgischenBe¬
hörden gegeben werden und nach den von ihnen getroffenen
Entscheidungen. .Insbesonderedie Lager ieder Art in Parks, auf bei
Eisenbahn, auf Schiffen oder Werken von Treibriemen
elektrischen Motoren oder Moiorcnreilen und Schiffabrts-
geräte usiv., die aus Frankreich. Belgien, dem Großherzogtuin
Luxemburg, dem Elsaß bzw. Lochungen, Italien entnommei
wurden.

Die Einreichung der in Z 3 und 4 aufgezählten Aus¬
künfte muß bis spätestens t5. Februar restlos erfolgt sein
Durch den 8 4 sichern sich unsere Feinde, falls er zustande
kommt, ein wi-'t!Lasiuchcö Kwuroll-- " nd Spionagerech
in Deutschland, wie es m der Wettge,Luchte beispielloi

! LrzSefgers Gegenforderungen an die Entente.
1 Wann endet die Blockade?
j Trier , 16. Januar,
j Beim Beginn der Verhandlungenzur Verlängerung; !>es Waffenstillstandes hielt der Vorsitzende der deutschen
i Waffenstillstandskommlssion eine Ansprache, deren Inhalt
f von außerordentlicherWichtigkeit ist. Herr Erzberger
i betonte, das deutsche Volk habe die Waffenstillstands-
? bedingungen bis zur Grenze des Möglichenerfüllt, dort,
- wo das nicht möglich war, insbesonderebei der Ab-
^ lieserung des Verkehrsmaterialstragen die Alliierten die
< Schuld. Die Rücklieferung aller Kriegsgefangenen ist
! am 13. Januar beendet. Die deutsche Demobili-
t jation ist vollständig durchgeführt. Deutschland war
- und ist bemüht, das Waffenstillstandsabkommen
^ loyal zu erfüllen, dagegen haben die Alliierten
^ das Abkommen systematisch verletzt. Herr Erzberger bringt
r dann eine Reihe von Beschwerden vor, insbesondere über
ß die Haltung der Franzosen in Elsaß -Lothringen , wo
i die französische Verwaltung Maßregeln ergreife, die
s offenbar der Entscheidungdes Friedensvertrages vor-
r greifen. In Übereinstimmung mit dem Grafen Brockdorff-
S Rantzau erhebt-Herr Erzberger Protest gegen das Finanz-
H abkvmmen, das für Deutschland eine Schuldknechtschaft
i. bedeute, wie sie niemals einem Volke in einem Friedens-
- vertrage auferlegt worden ist, geschweige denn in einem

Waffenstillstandsabkommen, das die Grundlage zu eimm
Rechtsfrieden schaffen soll.

Zum Schluß legt Staatssekretär Erzberger der Entente

drei Fragen vor: Wann wird die Blockade aufgehoben?
Mit Nachdruck weist er darauf hin, daß die Ernährungs-
schwierigleiten sich mit jedem Tage vermehren. Das
deutsche Volk hat es ertragen waffenlos zu sein, aber es
würde es nicht ertragen, brotlos zu sein. Der Hunger
würde in Deutschlandeinen seelischen Zustand Hervor¬
rufen, dessen Folgen auch die Alliierten nicht wünschen
können. Auch ihre Völker sind nicht gefeit gegen dieWeltreoolution.

Die zweite Frage betrifft das Schicksal der deutschen
Kriegsgefangenen . Die Regelung dieser Frage wurd«
dem Präliminarfrieden Vorbehalten. Aber die Entente
weigert sich, über den Vorfrieden zu unterhandeln. Daraus
ergibt sich die dritte Frage: Wann soll der Präliminar¬
frieden unterzeichnet werden? Die Verschärfung des
Waffenstillstandes ist keine Antwort. — In seinen Schluß-
ansführnngen beruft sich Herr Erzberger gegenüberder
Gewalt des Siegers auf das Recht des deutschen Pcflkes
auf Leben und Entwicklung.

fpoMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

-S- Der Konflikt zwischen Reich und BtÄnschtvekg
ist beigelegt worden. Er war dadurch entstanden, daß del
braunschweigische ASR einfach Regierungstruppen, di<
Braunschweigauf der Bahn passierten, anhielt und ent-
waffnete. Der braunschweigische ASR hat jetzt zu¬
gestanden, daß alle Transporte ungehindert passieren
können, falls sie keine gegenreoolutionären Truppen ent¬halten.

4- Gegenüber neuerlichen Gerüchten von englische«
Friedensangeboten im Jahre 1915, die aus Dresden
stammen, erklärt die Reichsregierung, daß in keinem Zeit¬
punkt des Krieges die Ententeregiernngen an die Deutsch«
Negierung mit einem Friedensangebotherangetreten sind.
Die Darstellungaus Dresden entbehrt jeder Begründung.

4- Der Ministcrwcchsclin Württemberg ist eine Folg«
der bürgerlichen Mehrbeitsgruppierungim Landtage. Der
Minister des Innern Crispien und der Leiter des Militär¬
wesens Vizefeldwebel Fischer sind zurückgetreten und an
ibrcr Stelle zwei Bürgerliche, Dr . Lindemann und
Leutnant d. R. Professor Herrmann ernannt worden.

Die seit Wochen andauernde Bewegung in den west¬
lichen Industriezentren kann als überwunden angesehen
werden. Der Streik im Nuhrrevier gilt als beendet,
nur noch ganz vereinzelt sind die Belegschaften Mittwoch
and Donnerstag nicht eingefahren. Die Parteien, darunter
auch die Spartakusleute, haben sich dahin geeinigt, am
19. Januar das Waylgeschäst in keiner Weise zu
stören.

4- Die Erschütterung der Stellung Eisncrs ist un¬
verkennbar. Man nimmt ihn in Bayern nicht mehr ernst
and weist dabei auf den Widerspruch hin, der zwischen
Eisners Verurteilung der Berliner Regierung und seiner
eigenen Ankündigung besteht, daß er künftig der Gewalt
ebenfalls Gewalt entgegensetzen werde. Auch die München-
Augsburger Zeitung fordert das Ende des aufreizenden
RegimentsEisncrs, damit nicht ähnliche Zustände wie in
Berlin eintreten.

4- Von einer weiteren Knebelung der Presse durch die
ASR wird ans Braunschweig berichtet. Der dortige ASR
hat nämlich das dortige Wolff-Bureau militärischbesetzt
und unter Vorzensur gestellt. Er zensuriert damit auch
die Erlasse und Kundgebungen der Reichsregierung.

4- Der Belagerungszustand über Bremen ist vom
dortigen ASR verhängt worden. Die Reichsregierung
läßt hierzu folgendes erklären: „Es steht also fest, daß in
Bremen unter der Diktatur der Räteregierung eine Ge¬
waltherrschaft anfgerichtet worden ist, die alle die Mittel
zur Anwendung bringt, die in Berlin bei der Nieder-
kämpfuug des Spartakus-Aufstandes durch die Regierung
unter allen Umständen vermieden worden sind."

Frankfeich.
X Die Zurückbehaltung deutscher Kriegsgefangener

zum Wiederaufbau zerstörter Gegenden in Frankreich und
Belgien hat der französische Ministerrat beschlossen. Es
wird sofort mit dem Aufgebot der Kriegsgefangenen be¬
gonnen werden. Ende März sollen wenigstens 200 000
Kriegsgefangenein den verwüstetenGegenden arbeiten.

Amerika.
X Über ganz Argentinien ist der Kriegszustand ver¬

hängt durch ein Gesetz des Abgeordnetenhauses. Der
Grund dazu bildet der Ausbruch eines umfassenden
Generalstreiks. Infolge des Streiks stehen alle Geschäfts¬
betriebe in Callac und Lima seit Sonntag Morgen voll¬
kommen still. Auch die Eisenbahner haben sich der Be¬
wegung angeschlossen, so daß auch der Eisenbahnbetrieb
zum L-tillstand gekommen ist. Überall haben die Aus¬
ständigen Minen verborgen. Zwischen Truppen und
Streikenden kam es zu einem blutigen Zusammenstoß. Die
Unruhen begannen mit dem Ausstand von Arbeitern aus
der Baumwollindustrie, die den achtstündigen Arbeitstag
forderten und eine 50"/°ige Lohnerhöhung verlangten.
Nach Berichten aus Valparaiso und Santiago herrscht in
L esen beiden Städten gleichfalls der Generalstreik.



Amtliche Bekanntmachungen.
Der Serueiudevorstaud.

Westrrstede,  de » 17. Januar.
' Kür die Gemeinde Westerstedeist ein Ausschuß für die

Lrioerbsloksn - körlorge
eingerichtet, die au» folgenden Mitgliedern besteht: "

1) Bauunternehmer Gnh . Ziese, Westerstede,
2) Maurer Ailh . Geilen, Westerstede,
L) Geschäftsführer Th. Balte, Westerstede,
4) der Unterzeichnete Gemeindevorsteher.

Gesuche um Unterstützung find auf dem hiesigen Gemeinde,
büro zu fielen. laufe  _

Die Herren Landwirte, welche für diese» Jahr

MslimtlW au! FrWktOla
abschließeuWalen, werden ersucht, sich bis zum 28 . d». Mt »,
bei mir zu melden.

Sen Nertragschließendenwird durch die LandeSkartaffelstelle
Aunuouiak geliefert.

Westerstede  bli , Lvkmul « ,

Mlntchs. Mrs u. Mtiktsslltril.
«l . ÄMtlN

Nebernahme
Dauzrr Zeatrale»

für Gemeinde », Gcaosscn
schalten und Private.

AI. MIs««l««.
Spezialität Aakerwickel»

in wenigen T «»eu.
Beseitige » j Betrieb -störung
durch destgeschult. Peisonal.

Kostenanschlag und Jngenieurbesuch unverbindlich Dringende
Arbeite » und solche str Heeresbetrieb oder Landmirtschnst auch

zur Nachtzeit.
— Ankauf gebrauchter Motor ». »-

kI«k1ro 1ecdaiscke 8 küro und Uotoren-

»NLNrU , « alandstr . 23 . — Tel . Rol . 3301.

Vtoul klou!

tLAnMopkeret
Sämtlich » Aeparaturen ia Heeren « und Damsu - Gar«

Lerobe » werden kunstvoll gckapst oder eingewebt . Speziell un-
' moderne Taschen und Knopflöcher.

Kousebtiousgeschästen und Schneidern Extra -Preise.
Auswärtige Lachen können aus Wunsch bereits in S Tagen

geliefert werden.

Fra « H . da « Rrm , Ottenburg,
Achteruftr . » 7 . _ Tel 152 » . Strufir . 22

VVVVVGGDvrVVDVOVSOED«

llviBstlsst SvkrniM «
^ 0ia « « bUWg , T

Oottorpstr . 1 (xogenüder 6er iLnrtesdank ). lel . 1236. ^
Atelier kür Modems 2sjuiksil - (H

und Lrsahkunds . 8
8pre «t>stao6enl 9—1 vormittags , 2—6 nardwlttaxs , M

Sonntags von 9—12 vdr . ^

llolr -Verkauf. kolr - vsrkauk.
Baumschulenbefitzcr G . D

vöhlje in Klamperesch läßt

Lonnabend

den 25 . danusr,
nachmittag» 1 Ahr.

in seinem an der Chaussee zwi.
schen Haidkamp und Kikevsoste»
seid belegeneu Busche,Schniei-
löge"

2 S 0  SltvM

Mg- ll. MM-
SltzlliKlsSlZ.

Sticheln, Pjühle, Bohnen,
und Erbsensträucher, sowie
Brennholz, auch einige Hsn-
fen Holzschuhholz,

öffentlichmeistbietend verk rufen.
Bersamwlaog an Ort und

Stelle . 8 . Ko «rk , Aukt.,
Westerstede.

Große starke

lSÄS/MSM
sowie Ersatzräder

find insalleu Preislagen in gr»ßen
Mengen aus Lager.

ul» 8ü «rk ! ag.

HauSmann Fritz Tietj ««
in Garuholt läßt

Mimst de«22.semi.
nachm. L Uhr,

auf seiner „Looge" in Garn»
Holterdamm 30V Haufen
trockenes

MillUz
— Birke » u. Tauue « —
sowie einige Haufen

rin » "
öffentlichmeistbietend verkaufen.

Versammlung in Harm» Gast-
Hause zu Garnholterdamm.

Westerstede.
8 . Kavk , Aukt

Suche bei sofortiger Lieferung
ein Fuder

gute Futterheide
zu kaufen . H . Schröder.

Zu Kausen gesucht einige 10W
Pfund gutes

Kuh-«. WOe-Keu
Jakob Neinrr » , Augustfehn.

Oeffeutlicher

verkauf.
Kwis chenah  n. Wegen Auf¬

gabe de» landwirtschaftlichen Be¬
triebe» läßt der Landwirt Bug.
Höpke « zu Kayhauserfeld
am

S«Md»ddt» 25,3m„
nachm. 1*/ , Ahr anfangend,

in und bei seinem Hause:
1 mittelsch « . Arbeit » ,

pferd , IS Jahre alt.

Mr rettet das
Vaterland?

Nicht die Sozialdemokratie, die sich als unfähig erwiesen hat, Ordnung
zu schaffen,

nicht die demokratische Partei , die mit der Sozialdemokratie ein gut
Stück Weges zusammengeht.

WSW

2 jung « bald kalbende
Kühe.

3 belegte Schafe,
2 belegte Ziege » ,
1 eich. Kleiderschrank, 1 eich.
Pxlt mit Aussatz, 1 Küchen--
schrank, 1 Sofa , 1 Dtzd. fast
neue Stühle, 1 zweischl. Bett.

- stelle, 1 einschl. Bettstele mit
Matratze, 1 »ölst , zweischl.
Bett , S Tische, 1 Regulator,
1 Weckuhr, 2 Taschenuhren,
1 Sportwagen, Messer, Gabel,
Porzellansacheu, 1 Wurstma-
schive, Pittteisen, eis. Töpfe,
1 Tellerborte, 1 Hänge- und
1 Küchenlampe, Pferdegeschirr,
1 eis. Pslng, 1 eis. Egge.
Deichsel, Trippen, Tauho'z.
2 Paar Acipe. Kettenstränge,
1 Ocldccke, 1 Etaubmühle, 1
Holzhebe» 1 Backtrog. 1
Schneidelade mit Messer, 1
Schleifstein, 4 stein. Schweine,
tröge, 1 Heckenschere, 1 Hccker-
kneifer, 1 Tragejoch, mehrere
Zinkeimer, 1 Waschmaschine,
eine Pirtie eich. Plätzle und
Dielen, Hühaerg'tter, Bienen,
körte, 1 Schweinekasten, 2
Fahrräder, 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1 Milchlran».
portkanne, L Butterkarne, 2
Sturmlaternen , Aexte, Sägen,
Hacken, Forken, Spaten . Schüp.
Pen, sowie viele sonstige hier
nicht namhaft gemachte Gegen,
stände, auch 5 Hausen
»r, «keue « schwarz «»
Lorf.

öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu Krufliebhaber einladet

I H . Hlarich » .

Kraft Auftrag» suche ich zum
1. Mai d I , event. später, im
Anmerlande eine

Mhlen-
befitzung

zu pachten.
lßug . ZlHUsIogoi »,

Auktionator,
Jever , Schlosserplatz 2.

übernimmt bei maßigems Preis
^od . boknons , Müller

8vü » st« U« .

MstkllOH.
Persönliche Bestellungen auf

zur Frühjahrsbestellung , sowie

GM- ll. Kitt!»«»
werden (Dienstags undF . eitags,
morgens von 8— 12 Uhr) bi«
spätestens zum 3t , d, Mts , ent¬
gegen genommen.

Der Vorstand.

Das Volk weiß jetzt, in welches Elend es durch die Revolution
gestürzt ist, für die die Sozillldcmokratie beider Richtungen verantwortlich ist,
deren Errungenschaften noch jetzt von der demokratischenPresse gepriesen werden.

Wer ein tritt für
Sammlung und Kräftigung deutsche « Volkstums,
Erhaltung und Stärkung der Einzelwirtschaft , in

sonderheit im Mittelstand,
Freiheit des Einzelnen
Ordnung statt ziigellsser Willkür,
Gesetz statt Mehrheitswirtschaft,

der gebe seine Stimme der

Deutschen Lolkspartei!
Die Liste der Deutschen Volkspartei lautet:

1. Or. Oustav Ltressmann , OkarIott6nbur§ .
2. Landwirt 0 . Oannemami , l 'unxela b.Warderiburx.
3 . Xmtsrickter kirnst Ltendsl , Î ssr.
4 . Rektor Valentin , Osnabrück.

5 . I^ cealdlrektorin iVlaria Ldiröder , Oldenburg.

6 . Landwirt dakobus iVlüller,
kinno -kudivrxs - Oroden b . Oarolinsnslsi.

7 . O ^ mnssiallebrer ki . Vleinecke , ^ ilbelmsbsven.

§äme/'e/en
find eingctroffen bei

30  Mk.LelohkVg
zahle ich demjenigen, der mir
meinen am Mittwoch den 1k.
d». Mt », bei Harm»-OsterschepS
vertauschten neuen Militärmantel
zurückbringt, oder mir den Täter
namhaft macht, sodaß der Man¬
tel wieder umgetauscht werden
kan». Willy BöltS,

Westse » sche  PS.

Sache ständig

ZiM g»s SWlht-
psrkhe

zu kaufen gegen hohe Preise.
Bitte um Angebote.

8 . Svlii ' üilai ' .
Zu verkaufen ein park «»

Fahrrad. D, O.

Westerstede.
Empfehle alle Sorten

Mi/- i,. MMÄ/'
in Tanne , Kiefer und Eichen . Ferner alle gang-

baren Sorten

Wt / //sLs/ ^ SttS?
WW ^ für Bau und Tischlerei , "2W8L

in verschiedenen Sorten,

Ksnlkokr

nach Liste geschnitten , liefere in kurzer Zeit,

Kug . k)inrich§
«Kl/ AMM/M

Am Dienstag den 21. Januar

im Vereinslokale (Mügge 's Gast¬
haus ) — Um zahlreiche» Er-
scheinen bittet
_ der Borftau d.

LmwiiM kmlWsmia

AllMkhß.'
E . G . m. u . H.

Bestellungen auf

SsstzrtM ll.
SSAkkkiu

uimmt bis zum S2, d. Mts , unser
Geschäftsführer Willems entgegen
Spätere Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden.

Der Vorstand
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erscheinttäglich mit Dmnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Vrri , fürs Vierteljahr durch die Post ssrei in» Hans bezogen 3.42 Mark , znm Abholen von der Post 3.00 Mark . Alle Postanstalten und Laudbrieftriiger nehmen Bestellungen entgry»,
«nzelgeugebühr fllr die einspaltige« leinzeile(oder deren Daum) sür Avstrapgeber aus dem HerzogtumOldenburg 20 Pfg , für außerhalb der Herzogtums wohnende 25Pfg . Reklamen kosten 75 Psg. die Zell«

rlazri „e«. r»»vah « e bi» S Uhr vormittag , am jeweiligen Drucktagr ; größere Anzeigen werden am Tage »orher erbeten.
Mr die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstückewird keine Derbindlichkeftübernommen. - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtlicheMitwirkung

eingezogen merken wüsten. — Platzvorschristenbei Ausgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, ^ r.e Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernomme«.

Rr. 17. Westersteds, Dienstag den 21. Januar IN9. 59. Jahrgang
« « » SWS?

Oie Reichsverfassung.
Wahl des Präsidenten durch das Volk.

l Die neue Reicksoerfassung zerfällt in vier Abschnitte
Mit zusammen 73 Paragraphen . Der erste Abschnitt be-
handelt : „Das Reich und die deutschen Freistaaten ", de«
zweite „Die Grundrechte des deutschen Volkes ", der dritte
„Den Reichstag ", der vierte „Reichspräsident und Reichs¬
regierung ". Die Beratung dieses Verfassungsentwurfes
wird die erste Arbeit der Nationalversammlung sein, dis
bekanntlich Anfang Februar Zusammentritt.

Alle Staatsgewalt beim Volke.
Nach den Bestimmungen der 17 Paragraphen des

ersten Abschnittes besteht das zukünftige Deutsche Reich
ans seinen bisherigen Gliedstaaten sowie ans den Ge¬
bieten , deren Bevölkerung kraft des Selbstbestimmungs¬
rechts Aufnahme in das Reich begehrt und durch ein
Reichsgesetz ausgenommen wird . Alle Staatsgewalt liegt
beim deutschen Volke. Das Reich erkennt das geltende
Völkerrecht als bindenden Bestandteil seines eigenen
Rechtes an. Die Angelegenheiten , die der Reichsgesetz-
gebung und Reicksverfassung unterliegen , sowie diejenigen,
die sowohl der Gesetzgebung, aber nicht der Reichs-
Verfassung nnterl -egen, sind im allgemeinen dieselben wie
bisher . Interessant ist tz 5, der ausdrücklich sestsetzt:
Reichsrecht bricht Landesrecht.

Neue deutsche Freistaaten.
Von besonderer Wichtigkeit ist der tz 11, denn er be¬

sagt : Dem deutschen Volke steht es frei , ohne Rücksicht auf
die bisherigen Landesgrenzen neue deutsche Freistaaten
innerhalb des Reiches zu errichten, soweit die Stammesart
der Bevölkerung , die wirtschaftlichen Verhältnisse und ge¬
schichtlichen Beziehungen die Bildung solcher Staaten
nahelegen . Neu errichtete Freistaaten sollen mindestens
zwei Millionen Einwohner umfassen. Die Vereinigung
mehrerer Gliedstaaten zu einem neuen Freistaat geschieht
durch Staatsvertrag zwischen ihnen , der der Zustimmung
der Volksvertretung und der Reichsregierung bedarf . Will
sich die Bevölkerung eines Landesteils aus dem bisherigen
Etaatsoerbande loslösen , um sich mit einem oder mehreren
anderen deutschen Freistaaten zu vereinigen oder einen
selbständigen Freistaat innerhalb des Reiches LU bilden, so
bedarf es hierzu einer Volksabstimmung.

Der Reichspräsident.
Der Reichspräsident wird vom ganzen Volke gewählt.

Wählbar ist, wer das 35. Lebensjahr vollendet hat und
seit mindestens zehn Jahren Deutscher ist. Gewählt ist,
wer die Mehrheit von allen im Deutschen Reich ab¬
gegebenen Stimmen erhalten hat . Ergibt sich keine Mehr¬
heit , so muß engere Wahl zwischen denjenigen Bewerbern
statt'finden, welche die meisten Stimmen erhalten haben.
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los . Der Reichs¬
präsident hat das Reich zu vertreten . Er verkündet die
Gesetze. Kriegserklärung und Friedensschluß erfolgt
durch Neichsgesetz. Verträge mit fremden Staaten,
die sich auf Gegenstände der Neichsgesetzgebung beziehen,
bedürfen der Zustimmung des Reichstages . Sobald ein
Völkerbund mit dem Ziele des Ausscklusses aller Geheim-
verträge geschlossenist, bedürfen alle Verträge mit den im
Völkerbund vereinigten Staaten der Zustimmung des
Reichstages . Dem Reichspräsidenten steht die Exekutive
zu Das Amt des Reichspräsidenten dauert sieben Jahre.
Seine Wiederwahl ist zulässig. Die Reichsregierung be¬
steht aus dem Reichskanzler und einer Anzahl von Reichs¬
ministern , die vom Reichspräsidenten ernannt werden , das
Nertrauen des Volkshauses bedarf und dem Reichstag
gegenüber verantwortlich ist. Jeder Neichsminister trägt
aber die Verantwortung selbständig für sein Ressort.

Milderung der Waffenstillstandsbedingungen?
Trier , 18. Januar . ^

Unserer Wastenstillstandskommisston ist es gelungen,
eine wesentliche Milderung der Bedingungen des neuen
Waffenstillstandes zu erzielen. So wurde zunächst der
Termin für die Ablieferung landwirtschaftlicher Maschinen
bedeutend hinausgeschoben. Es ist jetzt als Zeitpunkt für
diese Ablieferung der 1 Juni d. I . festgesetzt worden.
In den Erörterungen über diesen Termm ist von seiten
der deutschenUnterhändler darauf Angewiesen worden daß
einiae Arten der von der Entente verlangten Maschinen
nkerbaiwt im Frühjahr noch gar nicht gebraucht würden,
wndern erst in einer späteren Zeit , z. B . Mähmaschinen,
Bindemaschinen usw. Ferner ist es unseren Unterhändlern
gelungen , durchzusetzen, daß keine bestimmte Anzahl der
abzuliefernden Maschinen ,m Vertrag mehr angegeben
wird sondern nur grundsätzlich festgesetzt ist, daß land-
w rts'chaftliche Maschinen abzuliefern sind.

den Verhandlungen über die ganze Frage der
Ablieferung landwirtschaftlicher Maschinen ist seitens des
Ar ?j.?wkretärs Erzberger zunächst erklärt worden , das;
Kn d -1- d-- L -i-nt - ° SM» Sb-r -« ,mdn,m v keiner Weise deren Tragweite und
ib^ FoAm ^ übersehen könne. Auch keine Behörde sei
- «blicklich, d. h. bis zum nächsten Tage , uns

'verlangt batte , eine authentische und erschöpfende
Nk. ÄM scker den Bestand an landwirtschaftlichen Maschinen
Kd N - » ° MS-« --'" «« -- "-« - '»- D°»tjchl°»d ,u

i reproduzieren , zu geben. Diese Ausführungen yaven, wie
! der Erfolg zeigt, auch auf die gegnerischen Unterhändler
j Eindruck gemacht und es ist zur Milderung der Be-
i dingungen gekommen. Diese Abschwächungen der Entence-
1 forderungen sind für unsere Landwirtschaft von der aller-
§ größten Bedeutung . Sie nehmen ihr die schwerste Sorge,
j in die sie durch die Forderung der Entente gesturz
! worden war . Tatsächlich hätte ja , wenn die Entente au!
j ihrer Forderung bestanden bätte , die deutsche Landwirt¬

schaft ihrem Ruin entgegengehen muffen.

DoMsche Rundschau. ^
VeutschesNriK.

-ik Verlegung deS Großen Hauptquartiers . Da die
Demobilmachung fast beendet ist, wird das Große Haupt¬
quartier demnächst nach Berlin verlegt werden . Von Berlin
aus dürfte sich die Oberste Heeresleitung nach dem Osten

! begeben, von wo Feldmarschall v. Hindenbnrg den Grenz¬
schutz und die Abwicklung der Rückführung des Ostheeres
in die Heimat persönlich leiten dürfte . Es werden Zwei
Grenzschubbezirke geschaffen werden : ein Grenzschutz Nord
in Königsberg , wozu auch Posen gehören wird , und ein
Grenzschutz Süd , der von Breslau ans geleitet wird und
Schlesien umfaßt . Der Feldmarschall wird voraussichtlich
mit der Obersten Heeresleitung seinen Standort im Nord¬
bezirk nebmen, da die Möglichkeit einer Bedrohung Ost¬
preußens durch Bolschewistenbanden und die Lage in der

, Provinz Posen dort besondere Maßnahmen erheischen.
Die Nationalversammlung tagt nicht in Berlin.

Die Regierung hat sich nach reiflicher Überlegung ent¬
schlossen, die Nationalversammlung nicht in Berlin tagen
zu lasten. Maßgebend bei dieser Entscheidung dürfte in
erster Linie die von süddeutscher Seite geäußerten Wünsche
gewesen sein, die darauf hinausgingen , die Konstituante an
einem mehr zentral gelegenen Orte Deutschlands tagen zu
lasten. Man wird also einen Ort in Mitteldeutschland zu
wählen haben. Die Entscheidung dürfte gleichzeitig den
Vorteil im Gefolge haben, daß die Nationalversammlung
frei von Störungen arbeiten kann.

Tie Waffenöl,lieserung in Berlin hat ein über¬
raschendes Ergebnis gehabt. An Gewehren und Pistolen
sind allein über 10 000 beschlagnahmt worden . Dazp
kommen nock mehrere hundert Maschinengewehre , die zum
erheblichen Teile ans einigen ansgehobenen Waffenlagern
stammen. Das Militär ist durch die Zivilbevölkerung auf
verschiedene derartige Devots aufmerksam gemacht worden
und bat dort üb-^raickende Mengen von Waffen aller Art
beschlagnahmen können.

-I- Keine bundesstaatlichen Präsidenten . Wie verlautet,
soll davon Abstand genommen werden , für die einzelnen
Bundesstaaten Präsidenten zu bestellen. Die oberste Instanz
der Bundesstaaten ist der dortige Ministerpräsident . Nur
das Reich erhält einen Präsidenten als Reichsoberhaupt.

^ L4K Opfer des Berliner Svartakus -Putschcs.
Die Zahl der Toten in Berlin beläuft sich nach den bis¬
herigen Feststellungen auf 140. Die Personalien von acht
Loten konnten noch nicht festgestellt werden . Von den
Opfern sollen 120 gemeinsam beerdigt werden.

: 4- Ein deutscher Prolest an Rußland . Die Neichs-
j regierung hat einen energischen Protest an Rußland ge-
j richtet wegen der offiziellen Unterstützung der Spartakus-
« bewegung durch Rußland . Wie die Reichsregierung
s erklärt , will sie keinen Zweifel darüber bestehen lassen, daß
I gegen alle Russen, die sich einer Unterstützung der uuf-
- rührerischen Bewegung schuldig gemacht haben oder noch
r in diesem Sinne tätig werden , auf das Schärfste oor-
s aeaanaen werden wird.

Holland.
X Kaiser und Kronprinz . In einer Unterredung , die

der ehemalige deutsche Kronprinz mit einem Zeitungs¬
oertreter hatte , erklärte ersterer u. a.: „Da die deutsche
Regierung mich seinerzeit in keiner Kommandostelle wollte,
ich aber nicht ohne Kommando nach Potsdam zurückkehren
konnte, ging ich nach Holland . Meiner Fran war es
nnmögl ' ch, die Erlaubnis zu erhalten , mich in Vieringen
zu besuchen." Über den Kaiser und seine Pläne nach dein
Kriege gefragt , antwortete der Kronprinz , er glaube, daß
st!n Vater als Privatmann nach Deutschland zurückkehren
werde.
Wus In - rmd MuÄlanS.

Berlin . Die letzten Teile der aus dem Westen noch ab¬
zubefördernden Divisionen sind, nach Mitteilung der Obersten
Heeresleitung, mit dem gestrigen Tage abgerollt.

Berlin . Die Leiche Karl Liebknechts ist vom Staats-
s anwalt zur Beerdigung steigegeben worden.
» Braunschwerg. Der russische BolschewistRadek , der nach

dem Zusammenbruch der Spartakisten aus Berlin verschwunden
war. ist hier eingetroffen und hat im Schlosse Wohnung ge¬
nommen.

Düsseldorf. Der König von Belgien besuchte gestern
die belgischenBesatzungstruvpen in Düffeldors-Oberkassel. Er
besuchtedes weiteren die Wachen an den rheinischenBrücken
und begab sich sodann nach Neuß zurück.

Breslau . Nach Meldungen aus Warschau ist Vaöe-
cewski von Vilsudski mit der Bildung eines Koalitions¬
kabinetts beauftragt worden.

Wien . Wie hier verlautet , soll sich Radek nach Wien
begeben haben. Bis zur Stunde ließ sich eine Bestätigung
des Gerüchts noch nicht erlangen. , . _ _ ^

§
r

r

!

Gens. Nach einer Meldung aus Madrid soll Lenin an¬
geblich in Barcelona gelandet sein.

Bern . Der hiesige Stafttrat lehnte einen Anstag aus
Abfindung eines Beileidstelegramms an die Frau des er¬
schossenen Karl Liebknechtsmit allen bürgerlichen und einigen
sozialistischenStimmen ab.

mewpor ?. Die Vereinigten Staaten haben das G -fitz<
bs-r>'ss,md das Verbot des Atroholoelkaufs . endgültig an¬
genommen. _

Von der Friedenskonferenz.'
Gute Aussichten für den Völkerbund . "

London, 18. Januar . ^
Noch einem Telegramm anS Nett-york hat Wilson

dorthin gekabelt, daß die Aussichten für die Einigung
über die Errichtung eines Völkerbundes zurzeit äußerst
günstig seien. j

Ferner setzten die amerikanischen Journalisten in
Paris bei Wilson durch, daß die Friebensverhandlungeir
nicht geheim geführt werden , wie es ursprünglich von
Frankreich und England gewünscht wurde.

Differenzen innerhalb der Entente . >
Nach Meldungen suS Brüssel hat der Ministerrat fM

mit der Pariser und Versailler Konferenz beschäftigt^
Belgien fühlt sich durch den Beschluß, daß Belgien aufj
der Friedenskonferenz nur durch zwei Delegierte vertreten?
sein soll, benachteiligt . Der Ministerrat beschloß aus diesem!
Grunde , gegen den Versailler Beschluß Protest einzulegeist

Der italienische Vertreter des „Züricher Anzeigers^
berichtet seinem Blatt , daß in Italien die Abkehr von
Frankreich immer deutlicher „Secolo " wendet sichj
in einem Artikel entschieden den französischen Sieges «?
rausch, und noch kräftiger schreibt der „Corriere della Sera "^
daß sich alle Nationen gegen Frankreich auflehnen müßten^
Der nächste Krieg, sagt das Blatt , an dem sich auch
Italien beteiligen müsse, werde sich gegen die Anmaßung?
Frankreichs wenden. _ - ^

Schreckensherrschaftm Düsseldorf.
Flucht der Behörden.

Düsseldorf , 18. Januar.
Seit zwei Wochen führen hier die Spartakisten eins

wahre Schreckensherrschaft. Im Rathaus sitzt ein kom¬
munistischer Bürgermeister . Regierungspräsident , Landes¬
hauptmann und Oberbürgermeister sind zu den Belgiern
geflüchtet. Ein bürgerlicher Demonstrationszug wurde nnt
Gewehrfeuer auseinaickergsspreugt , wobei es 13 Tote gab.
Die bürgerlichen Zeitungen wurden verboten und die
bürgerlichen Wahlbnrcans zerstört . So stehen die Dinge
am Vorabend des Friedens in Düsseldorf : Klassenherr¬
schaft. Klassenjustiz, Zensur , Standgericht , Anarchie und
Säbclregiment.

, Tie Polen fordern Danzig.
Königsberg i.Pr ., 18.Jan . Nach Meldungen anS Warschau

Ordern die Polen auf der Friedcnskonfercuz die Stadl
Dauzig mit dem Küstengebiet, Wcstpreußc », Polen und
einige Kreise Pommerns .!

Paderewskis Kabinett.
Posen , 18. Jan . Der zum polnischen Ministerpräsidenten

und zum Leiter des Ministeriums des Äußern ernannt«
Padcrrwski hat dem Staatsoberhaupt Pilsudski die List«
der Mitglieder des neuen Kabinetts vorgclcgt . Unter den
Ministern befinden sich Dr . Hazia , Direktor der Ban»
Hadlowy ln Posen (Handel nnd Gewerbe ) , und
Dr . Englich , Direktor der polnischen .BcrbaudSbank irj
Posen (Finanzininistcr ) .

Berlin,  19 . Januar . Die Gerüchte, wonach zwischel
^.eutichen und Polen Waffenstillstandsverhandlungen untei
Teilnahme von Regiecungsvertretern stattfinden , be>
stätigen sich nicht. Es handelt sich lediglich um lokal«
Verhandlungen . Zwischen Berlin und Posen findet kein«
Aussprache statt.

Berlin,  19 . Januar . Gegenüber den in der Öffent¬
lichkeit in letzter Zeit lautgewordenen Befürchtungen , die
Regierung Ebert —Scheidemann bestehe durchaus aus de,«
Errichtung einer s o^ i a l i st i s che n Republik , die auch et¬
wa gegen den Willen der Nationalversammlung durchgesetzt
werden solle, ist die Deutsche Allgemeine Zeitung zu fol¬
gender Erklärung ermächtigt : Tie Regierung Ebert—
Scheidemann , die sich selbst provisorische Regierung nennt?
steht fest auf dem Boden der Demokratie und will die Zu¬
kunft Deutschlands nur von dem höchsten Willen des Vol¬
kes, der in der Nationalversammlung zum Ausdruck kommt-'
bestimmt wissen. z

Berlin,  19 . Januar . Auf den ausführlichen münd-i
lichen Bericht über die Wasfenstillstandsverhandungen iw
Trier hat der Rat der Volksbeauftragten dem Staatssekrs î
tär Erzberger seinen besonderen Tank ausgesprochen. >

London,  19 . Januar . Makino , der Führer der
japanischen Delegation für die Friedenskonferenz erklärte
in einer Unterredung , in Japan erwarte jeder Mann ver¬
trauensvoll , daß ein gerechter Friede geschlossenwird.
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